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Zu den Wahlen. 
+ Berlin, 7. Auguſt. 

Diesmal ſind es die conſervativen Parteien geweſen, welche mit 
aus der Schüſſel haben eſſen wollen. Und ein ſolches Verlangen 
wird keiner Partei verziehen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ trägt ihre 
alte Theorie mit neuem Behagen vor: jede Partei hat nur dadurch 
eine Berechtigung, daß ſie die Regierung ohne jeden Vorbehalt unter⸗ 
ſtützt. Wer einer Partei nachweiſt, daß ſie irgendwo gegen die Re⸗ 
gierung geſtimmt habe, der weiſt ihr damit eine Schuld nach, welche 
Strafe verdient. Aufgabe einer Partei iſt es nicht, ihre eigenen 
Anſchauungen durchzuſetzen, ſondern die Regierung zu unterſtützen. 

Das Beſtreben, durch die Wahlen eine Majorität zu ſchaffen, 
welche in allen Punkten der Regierung folgt, welche jede oppofitionelle 
Anwandlung, komme ſie von rechts oder von links, mit Entſchiedenheit 
zurückweiſt, beherrſcht unſer öffentliches Leben ſchon ſeit Jahren, aber 
es iſt kaum jemals ſo unverhüllt hervorgetreten, wie in den letzten 
Wochen. Der Kampf gegen Herrn von Rauchhaupt wird mit dem 
größten Nachdruck weiter geführt, weil dieſer Herr bei verſchiedenen 
Gelegenheiten die Neigung gezeigt hat, — nicht etwa Politik 
auf eigene Hand zu treiben, denn im entſcheidenden Augenblicke 
hat er noch jeder Zeit nachgegeben, aber doch den Schein zu wahren, 


als halte er ſeine Selbſtſtändigkeit aufrecht. Schon dieſer Schein iſt 


vom Uebel. 

Die Kreuzzeitung giebt ſich den Anſchein, als habe ſie in den 
regierenden Kreiſen eine Stütze; ſie droht mit einem ſchwarzen Mann, 
welcher der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ihre Angriffe auf 
die conſervative Partei ſchon verweiſen werde. Sie hat ſchon zu dem 
verzweifelten Mittel gegriffen, darauf hinzuweiſen, daß in Folge der 
Haltung der gouvernementalen Preſſe die freiſinnige Partei bereits den 
Augenblick gekommen glaube, wo ihr Weizen blühe. Sie hat damit 
auch einen kleinen Erfolg erzielt. In der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ werden heute die nationalliberalen Blätter ermahnt, in 
ihren Ausfällen auf die freiſinnige Partei nicht etwa läſſig zu werden. 

Sie mag ſich beruhigen; in den Reihen der freiſinnigen Partei 
giebt man ſich keiner Täuſchung über die Sachlage hin. Die 
Rolle der Beſtgehaßten haben wir noch lange nicht an die conſer⸗ 
vativen Heißſporne abzutreten und auf irgend welche Compromiß⸗ 
verlockungen würden wir uns nicht einlaſſen. So weit der 
Kampf der Regierung und der nationalliberalen Partei gegen 


die Richtung der Kreuzzeitung ernſthaft gemeint iſt, ſtehen wir 


ſachlich natürlich zu ihnen, aber als Bundesgenoſſen uns ihnen auf⸗ 
zudrängen, haben wir keine Neigung. Gegen die Anträge Hammer⸗ 
ſtein und Windthorſt müſſen wir ſtimmen, unbekümmert darum, wen 
wir zur Seite und wen wir uns gegenüber haben. Aber verlaſſen 
können wir uns auf Niemanden als auf uns ſelbſt. Das thörichte 
Gerede, als hätten wir irgend einer anderen Partei gegenüber ein 
Vaſallenthum auf uns genommen, an dem wir jetzt vergeblich rütteln, 
widerlegt ſich durch die Thatſachen. Die freiſinnige Partei hat ſich 
ſtets zu allen ihren Grundfägen bekannt und wird es auch bei den 
nächſten Wahlen thun. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. Auguſt. 
Unter dem Titel „Der Berliner Univerſitätsrector“ ſchreibt 
die „N. Fr. Pr.“: 
„Seit einigen Jahren ſchon gehört es nicht zu den erbaulichen Dingen, 


von den Univerſitäten ſprechen zu müſſen. hedem war es ein Stolz 
und eine Freude, das Leben und die Entwicklung der Hochſchulen zu 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


beobachten, die Hin en zu betrachten, mit welcher an dieſen Stätten 
der Wiſſenſchaft Aii — ehrern und Schülern in dem Culte der idealen 
Intereſſen gewetteifert wurde. Wie gern ließ man ſich die mancherlei 
Auswüchſe des akademiſchen Lebens, die ſtudentiſchen Paukereien und 
Kneipereien gelallen, wenn man daneben den heiligen Eifer gewahrte, 
welcher der Erkenntniß und der Forſchung gewidmet wurde! Jetzt iſt 
über einen Theil der ſtudirenden Jugend eine wüſte Verwilderung ge⸗ 
kommen, in die Hallen der Alma mater ſind die häßlichſten 2 
des politiſchen 1 eingedrungen, und wenig mehr iſt von 
dem ernſten Scholaren übriggeblieben, der aus dem Hörſaale nur dann 
in das Getriebe des öffentlichen Lebens hinaustrat, wenn es ſich um d 
höchſten idealen Güter, um Vaterland und Freiheit handelte. Andere 
Zeiten, andere Lieder. Die akademiſche Jugend hat mit dem Idealis⸗ 
mus, der ihr ſo ſchön ri Geſichte ſtand, das vordringliche Streberthum 
vertauſcht, ſie wi ſich lärmend hinter den Geſtalten dreifter — 5 8 —— 
und Demagogen bis in Vorhof der Parlamente, ſie läuft den 
Götzen des Tages nach und betet mit der ganzen Unreife, welche der 
Mangel an E 1 und an Jahren mit fa bringt, die craſſe Zen: 
denz an, die ihr leider von vielen ihrer Lehrer gepredigt wird. Es i 
ein trauriger Anblick nach den Zeiten des berechtigten Stolzes, mit 
welchem man dereinſt auf die Univerſitäten ſchauen durfte, daß Kampf 
und Haß auch auf die Katheder und in die Hörſäle ſich verpflanzt 
haben, um die Jugend ie bunten und auf falſche Bahnen zu drängen. 
Kampf und Haß! e kann es anders ſein, wenn die Lehrer ſelbſt 
die Partei⸗Politik, zu der ſie ſich bekennen, nicht draußen laſſen vor der 
Pforte der Univerſität, ſondern die Tendenz des Tages auf die Lehre 
übertragen, wenn ſie die Digeſten und Pandecten, die Krankheits⸗ 
eſchichten, die Darſtellungen vergangener Zeiten und Menſchen aus den 
eſichtspunkten der politiſchen Parteimeinung tradiren? Wenn an jener 
Stätte der Wiſſenſchaft, die ein Wilhelm von Humboldt organifirte und 
ein Barthold Niebuhr, ein Jacob Grimm, ein Karl Lachmann und ein 
Leopold Ranke mit unvergänglichem Glanze erfüllten, ein Heinrich von 
Treitſchke des hiſtoriſchen Lehramtes waltet, ein Rudolph Gneiſt die 
deutſche Verfaſſungsgeſchichte mit ſcharfen Gloſſen gegen die freiſinnige 
artei würzt, ein Hermann Grimm die Denkmals⸗Unwürdigkeit Heinrich 
eine's demonftrirt? Die heilige Scheu vor der Wiſſenſchaft ift dahin. 
wie in Volksverſammlungen platzen in den Auditorien die Gegenſätze 
aufeinander, durch Scharren, Trampeln und Pfeifen wird Zuſtimmung 
oder Mißbilligung bekundet, und um der irregeleiteten akademiſchen 
ugend das böfe Beiſpiel nicht vorzuenthalten, wird von den Lehrern 
elbſt die Wahl des Univerſitäts⸗Rectors ſogar als politiſche Parteifrage 
ehandelt; ein Rudolph Virchow, weil er im Parlamente zur Oppofition 
gehört, der Magnificenz für unwürdig befunden; ein Gerhardt, weil er 
an der famoſen Streitſchrift über die Krankheitsgeſchichte des Kaiſers 
Friedrich hervorragend betheiligt war, mit dem höchſten Vertrauens⸗ 
amte ber Univerſität bekleidet. Iſt das noch der hehre Geiſt der Wiſſen⸗ 
ſchaft, welcher die deutſchen oc enen groß gemacht hat? Und muß 
die 75 nicht erröthen bei dem Gedanken, daß ebenſo wie Rudolph 
Virchow auch ! Theodor Mommſen und Du Bois⸗Raymond auf der 
Stätte, deren Ruhm fie find, fih als Profcribirte zu betrachten haben, 
weil fie von dem Staate und feinen Bedürfniſſen eine andere Meinung 
haben, als diejenigen, welche denſelben lenken?“ 


In dem Jahresbericht der Vorſteher der Kaufmannſchaft in Danzig 
über das Jahr 1887 heißt es in Bezug auf die Folgen der Wirthſchafts⸗ 
politik für den ehemals blühenden Handel Danzigs: 


„Die Umſtände, von welchen eine Belle Entwickelung des 
Domir Seehandels vorzugsweiſe abhängeg iſt, haben ſich keineswegs 
gebeſſert. Die Wirthſchaftspolitik der Staaten bereitet dem inter: 
nationalen Güteraustauſche, auf den Danzig in Folge ſeiner 
geographiſchen Lage mit allen feinen Erwerbsintereſſen hingewieſen ift, 
immer neue Schwierigkeiten und Hinderniſſe. Selbſt die 
Eröffnung neuer Handelswege durch den Ausbau koſtſpieliger Eiſen⸗ 
bahnverbindungen und Waſſerſtraßen und der Segen reicher Ernten 
pflegt dermalen nicht vorüberzugehen, ohne daß der Verſuch ge⸗ 
macht wird, gegen die natürliche Entwickelung des Welt⸗ 
handels durch Maßregeln der Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung künſtlich neue Schranken wieder aufzurichten, — in 
dem ſchließlich doch vergeblichen Bemühen, die einheimiſche Güter⸗ 
erzeugung mitten im Welthandel ſtehender Länder gegen den inter⸗ 
nationalen Wettbewerb abzuſchließen und — wie dies neuerdings auf 
einer Generalverſammlung des Vereins der deutſchen Spiritusfabri⸗ 


— 
ka 


Zeitung, 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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ngen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mo: 
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Mittwoch, den 8. Auguſt 1888. 


kanten ungemein treffend formultrt worden ift — „die Rückwirk 
der Weltmarktpreiſe auf die Inlandspreiſe zu beſeitigen.“ Wo unterhei® 
trotz der immer noch mehr Veen gegenfeitigen Abſperrung der 


nationalen Wirtbſchaftsgebiete, günſtige Confuncturen auftreten, haben 


dieſelben nicht ſelten ihren Grund nur in der Ankündigung neuer Ein⸗ 
Ruch, oder in den Coalitionen mächtiger Productengruppen, = 
ückſchlag pflegt alsdann nicht auszubleiben.‘ 


Die Stellung der Regierung zur Cartellfrage präciſirt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in einem Leitartikel dahin, daß die Regierung darnach ſtreben 
müſſe, eine Majorität der „nationalen“ Parteien für ſich zu haben, und 
dieſe werde nur zu erreichen ſein, „wenn die nationalen Parteien ſich nicht 
unter einander bekämpfen, ſondern da, wo es gilt, den gemeinſamen Feind 
abzuwehren, mit einander compromittiren“. Die Mehrheit ſei nur zu er⸗ 
reichen entweder mit dem Centrum oder mit der nationalliberalen und 
freiconſervativen Partei. Sich auf eine Mehrheit zu ſtützen, deren Be⸗ 
ſtand in das Belieben des Centrumsführers Herrn Windthorſt 


| geſtent fei und welche die Regierung „in Abhängigkett von den im 


Centrum und der „Germania“ herrſchenden Elementen bringen würde“, 
ſei für die Regierung einfach eine Unmöglichkeit. Die Regierung 
müſſe ſich in Folge deſſen nicht nur der Bekämpfung einer jeden der 
drei nationalen Parteien enthalten, ſondern auch beſtrebt ſein, feindſelige 
Kämpfe dieſer Fractionen untereinander zu verhüten. Die Regierung fei 
nicht in der Lage, zwiſchen den Fractionen, deren Unterſtützung ſie bedarf, 
zu wählen, wenn ſie nicht entweder in dauernder Minorität operiren 
„oder ſich Herrn Windthorſt und den ihm anhängenden Elementen des 
Polonismus, des Welfenthums und des Freiſinns in die Arme werfen“ 
wolle. Der hierdurch für die Regierung erzeugten Zwangslage ſollten 
die „nationalen“ Fractionen überall Rechnung tragen. In einer anderen 
Notiz in derſelben Nummer über den auch von uns erwähnten, von der 
Kreuzzeitung wiedergegebenen Artikel der „Mecklenburger Nachrichten“, zu 
welchem die „Frankfurter Zeitung“ bemerkt hatte, man müſſe es der 
Kreuzzeitung und ihren Anhängern laſſen, daß ſie wiſſen, was ſie 
wollen, bemerkt die „Nordddeutſche“: Hoffentlich würden auch die 
deelarationsluſtigen Kreiſe ſelbſt den Muth ihrer Meinung haben 
und zeigen. 

Die „Nationalztg.“ erklärt ſich für den Abſchluß von localen Cartells 
mit den Conſervativen, aber gegen ein allgemeines Gartell. 

In Hannover iſt für Sonntag, 30. September, ein national⸗ 
liberaler Parteitag in Ausſicht genommen, an welchem, wie es heißt, 


der Herr von Bennigſen ein vorher zu veröffentlichendes neues national⸗ 


liberales Programm erörtern wird. 

Zwiſchen den „Radau⸗Antiſemiten“ und den ſogenannten „ver⸗ 
nünftigen“ Antiſemiten iſt ein häuslicher Zwiſt im Anzuge. Es ent⸗ 
hält nämlich der „Reichsherold“ des Herrn Böckel folgende „Offene 
Frage an Herrn Liebermann von Sonnenberg. Iſt es wahr, 
daß Sie ſich um eine Stelle bei der „Conſervativen Correſpondenz“, dem 
Centralorgan der conſervativen Partei, beworben haben? Können Sie 
diefe Frage auf Ehrenwort verneinen? Schweigen gilt als Eingeſtändniß. 
Dr. Otto Böckel.“ 

Die Wiener Blätter richten die öffentliche Aufmerkſamkeit auf einige 
für Oeſterreich beſonders intereſſante Einzelheiten von dem ſlaviſchen 
Jubelfeſte in Kiew. Bei dem Diner, das zu Ehren der Gäſte ver⸗ 
anſtaltet wurde, hielt, wie bekannt, der Ober⸗Procurator der heiligen 
Synode, Pobedonoszew, mehrere längere Reden religiöſen Inhalts, während 
ſpäter Graf Ignatiew die einzige politiſche Rede hielt, die ihres pro⸗ 
vocirenden Charakters wegen bisher nirgends veröffentlicht wurde. 
Er ſagte unter Anderem: „Wir werden trotz aller Hinderniſſe nach dem 
Weſten vordringen, ungeachtet Oeſterreichs, das die Null in 


der europäiſchen Gleichung iſt. Seien Sie unbeſorgt, auf Oeſter⸗ 


Die Bacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. (21) 


Leo -Hätte noch gerne weiter gefragt, da er aber fah, daß wirklich 


Ferdinand ſeine Blicke ſuchend im Saal umherſchweifen ließ, und er 


Belas neugierige Fragen fürchtete, wenn man ihn mit der unbekannten 
Frau in längerem Geſpräch ſah, verabſchiedete er ſich, feſt entſchloſſen, dieſe 
Frau gelegentlich aufzuſuchen und auf einer Erklärung ihrer räthſelhaften 
Worte zu beſtehen. Sie grüßte ihn, als er ging, mit einer kaum 
merklichen Neigung des Hauptes, augenſcheinlich waren ihre Gedanken 
ganz wo anders und im Weggehen hörte er fie noch flüftern: 

„Auch ſie — mit all ihrer Schönheit — hat ihn nicht zu feſſeln 
vermocht!“ 

Leo hatte nicht Zeit, über den Sinn dieſer räthſelhaften Worte 
nachzugrübeln, denn Ferdinand nahm ihn ſogleich bei Seite, um ihn 
zu fragen, wann er ihn wohl zu Calotti begleiten wolle. 

„Der Künſtler intereſſirt mich,“ ſagte er lebhaft. „Und auch, 
ſchon, weil Du ihn zum Freunde gewählt, bin ich begierig, ihn 
kennen zu lernen, wobei ich Dir nicht verhehlen will, daß auch ein 
egoiſtiſches Motiv mich leitet. Ich möchte Calotti nämlich fragen, ob 
er mir nicht eine Miniaturcopie ſeiner Bacchantin anfertigen würde. 
Es wäre das, falls der Preis dafür meine Kräfte nicht überfteigt, 
ein prächtiges Weihnachtsgeſchenk für Bela.“ 

„Aber wir haben kaum drei Wochen bis zum Feſt,“ warf der 
Doctor ein. „So blutwenig ich auch von der Bildhauerei verſtehe, 
glaube ich doch, daß die Zeit viel zu kurz, um eine Gruppe und ſei 
ſie noch ſo klein, in Marmor auszuführen.“ 

„Nun, wir wollen ſehen. Jedenfalls möchte ich mit dem Künſtler 
darüber ſprechen, vor allen Dingen ihn ſelber kennen lernen. Wann 
wollen wir zu ihm gehen?“ 

„Morgen denn. Aber in der Dämmerſtunde, damit wir ihn 
nicht beim Arbeiten ſtören.“ Daß er verhindern wollte, Ferdinand 
mit dieſer ſonderbaren Frau Landau zuſammentreffen zu laſſen, ſagte 
er allerdings nicht. Der Baron nickte auch nur auf ſeine Worte 
und fagte: „Abgemacht alfo, auf morgen!“ 

Bald darauf verließ die Geſellſchaft die Räume der Ausſtellung, 
um in eins der erſten Hotels zu fahren, wohin Graf Karſtorf fie 
Alle zum Frühſtück gebeten hatte und ſie bereits in dem beſtellten 
Sonderzimmer erwartete. Leo ging nicht mit, obſchon man ihn drin⸗ 
gend einlud. Er entſchuldigte ſich mit unaufſchlebbaren Arbeiten und 
empfahl ſich. 

) Nachdruck verboten. 


VI. 

Das Weihnachtsfeſt war vor der Thür. Baron Zedlitz, der ältere, 
hatte auf die Bitten ſeines Sohnes und der Karſtorf ſchen Familie 
beſchloſſen, daſſelbe in der Hauptſtadt zu verleben, wohin ihm feine 
Gemahlin nachfolgen ſollte. Niemand war glücklicher über dieſe 
Wendung der Dinge als Fräulein Charlotte — das ſollte einmal ein 
prächtiges Weihnachtsfeſt werden! Auch die Ankunft der Baronin, 
welche ihren ſtillen Landſiz felten einmal verließ, war eine Herzens⸗ 
freude für die Stiftsdame. Sie hatte der treuen, biederen, nur für 
die Ihren lebenden Frau ſtets neidlos das Glück gegönnt, Wolfgang 
befigen zu dürfen, und eine innige Freundſchaft verband die beiden 
Damen, die darin wetteiferten, den Baron zu verehren und ihm das 
Leben zu ſchmücken, wo ſie nur immer konnten. Weniger reine und 
edle Naturen hätten fih als Nebenbuhlerinnen betrachtet und wären ein- 
ander in Feindſchaft begegnet, dieſe beiden Frauen verband aber gerade 
die beiderſeitige Liebe zu dem verehrten Mann. Es war ein ähn⸗ 
liches Verhältniß, wie es ſeiner Zeit Ludwig Tieck, deſſen Gattin und 
die Gräfin Finkenſtein verbunden hatte, nur noch idealer, reiner. Die 
ſelbſtloſe Liebe der Stiftsdame war eine Glorification von Opfermuth, 
Entſagung und Treue, und die liebe Welt, die ſo ſelten Gelegenheit 
fand, diefe Tugenden zu bewundern, zog es daher vor, fie zu befpötteln. 
Wie wenig ſich Fräulein Charlotte darum bekümmerte, haben wir 
bereits aus ihrem eigenen Munde gehört. 


Die Baronin von Zedlitz war alſo eingetroffen und am Bahnhofe 
von ihrem Gatten und dem Brautpaare empfangen worden. Bela 
kam der Mutter ihres Verlobten mit bezaubernder Liebenswürdigkeit 
entgegen, aber trozdem war die Baronin die erſte, welche nicht ganz 
in den Lobhymnus einſtimmte, welchen die ganze Familie auf die 
Braut Ferdinands ſang. Sie ließ ja alle Vorzüge derſelben durchaus 
gelten, ſagte aber doch beim erſten ſtillen Beiſammenſein zu dem 
Gatten ernſt: „Sie iſt reizend, ganz gewiß! Für Ferdinand aber 
viel zu ſehr Weltdame.“ Und dabei blieb ſie, ſo beredt der Baron 
ſie auch zu überzeugen ſuchte, wie gerade eine ſolche Frau die paſſendſte 
Ergänzung zu des Sohnes ernſtem Weſen ſei. 

Es war beſchloſſen worden, daß man den Chriſtabend gemein⸗ 
ſchaftlich in der Karſtorf ſchen Familie begehen wolle, und ein jeder 
juhte nun nach Kräften das Geinige beizutragen, daß das fchöne eft 
fih fo glanzvoll wie möglich) geſtalte. Ferdinand war gleich am Tage 
nach dem Ausſtellungsbeſuch zu Calotti gegangen, um wegen der ver⸗ 
kleinerten Ausführung ſeiner herrlichen Bacchantin zu ſprechen und 
dem Künſtler die aufrichtigſte Bewunderung über ſeine Meiſterſchaft 
auszudrücken. Die beiden Männer hatten, jeder den Werth des 


andern würdigend, Gefallen an einander gefunden und ſich mit einem 


herzlichen „Auf Wiederſehn“ getrennt, wobei Calotti allerdings hinzu⸗ 
fügte, daß er damit nur ein Zuſammentreffen in ſeinem Atelier im 
Sinne habe, da er ſelber niemals Beſuche mache. Was den Auftrag 
betraf, ſo erklärte er, denſelben bis zum Feſte allerdings nicht mehr 
ausführen zu konnen, es aber ſpäter thun zu wollen. Uebrigens fet 
eine verkleinerte Copie der Bacchantin in Gyps bereits zu haben und 
der Baron möge ſich fo lange damit zu behelfen ſuchen, bis die 
Marmorausführung vollendet fei. So war alſo dieſer erte Beſuch 
des Barons bei Calotti ſehr zu Beider Zufriedenheit ausgefallen. 

Auch Leo hatte diesmal ganz beſondere Weihnachtspläne. Erſtens 
gedachte er Frau Landau, die doch gewiß in ſehr ärmlichen Verhält⸗ 
niſſen lebte, ein Weihnachtspacket ins Haus zu ſenden, natürlich un⸗ 
genannt, denn ſonſt war an Annahme nicht zu denken. Dann wollte 
er ſelber am Chriſtabend dem einſamen Calotti Geſellſchaft leiſten, ja 
er dachte fogat daran, im Atelier deſſelben ein Chriſtbäumchen auf 
zuſtellen und die Torſen und Marmorleiber der Heiden und ihrer 
Götter vom Schein der christlichen Weihnachtskerzen überſtrahlen zu 
laſſen. Und ſo kam er denn eines Abends in der Dämmerung, um 
mit Calotti über die Ausführung ſeiner harmloſen Pläne zu ſprechen. 
Leider fand er bei dieſem nicht das gewünſchte Entgegenkommen. 

„Die Landau beſchenken 2“ fragte der Bildhauer erſtaunt. „Ei, 
beſter Doctor, glauben Sie wirklich, daß ſie, die mein gutmüthig 
gebotenes Glas Wein verſchmähte, von Ihnen, dem vollig Fremden, 
Weihnachtsgaben annehmen wird?“ 

„Das glaube ich allerdings nicht,“ entgegnete Leo. „Ich wollte 
der Frau das für ſie Beſtimmte ungenannt in ihre Wohnung ſenden 
und komme deshalb, dieſelbe von Ihnen zu erfragen.“ 

Calotti lachte. 5 

„Ja, lieber Freund, dann müßte ich fie erſt felber wiſſen. Ich 
fragte einmal beiläufig darnach, weil es ja doch vorkommen konnte, 
daß ich einen Tag arbeitsunluſtig ſein und ihr abſchreiben müßte. 
Sie aber wich aus und erklärte, es wäre nicht nöthig, fie zu benach⸗ 
richtigen, wenn ich ſie gelegentlich einmal nicht brauchte. Sie würde 
dann einfach wieder nach Hauſe gehen. Ich merkte hieraus, daß ſie 
mir aus irgend einem Grunde ihre Wohnung nicht angeben wolle, 
und habe nie wieder darnach gefragt.“ 

„Das iſt fatal,“ murmelte Leo enttäuſcht, der ſchon die Vorfreude 
ſelbſtloſen Gebens empfand und ſeine menſchenfreundliche Idee nicht 
aufgeben mochte. „Und dennoch wäre die Wohnung leicht zu er⸗ 
forſchen — man müßte der Frau nur einmal folgen und dann im 
Hauſe nachfragen.“ Gortſezung folgt.) 
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reich haben wir keine Rückſicht genommen und werden es nicht.“ Dieſe 
Worte wurden von den Verſammelten, am allermeiſten von den anweſen⸗ 
den ezechiſchen Coloniſten bejubelt. Von auswärtigen Gäſten ergriff 
keiner das Wort, wahrſcheinlich deshalb, weil keiner des Ruſſiſchen voll⸗ 
kommen mächtig iſt und die Ruſſen das Croatiſche und Czechiſche faſt gar 
nicht verſtehen. 

— — . —— §——— 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Aug. r e Se. Majeſtät der König hat dem 
| Strafanſt af un el autz zu Striegau, dem Schafmeiſter 
Gottlieb Nieder zu Mühlrädlitz im era Lüben und dem Platz⸗ 


e 
arbeiter Karl Sailer m zu 8 m Kreiſe Sagan das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ſowie dem Tuchſcheerer Karl Steffen zu Berlin die 
Wee ee am Bande verliehen. 
Maſeſtät der König hat dem Amtsrichter a. D. Schomas zu 
waerte im Kreiſe Schlettſtadt den Rothen A ler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Königlich niederländiſchen Premier⸗Lieutenant und Ordonnanz⸗Offizier 
Sr. Majeſtät des Königs, Baron van Heeckeren⸗Molecaten, den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem bisherigen Conſul in 
zen Kaufmann Rütger Klünder zu Hamburg, den Königlichen 
ronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Der bisherige Sdlaheri in Beirut, Dr. Reitz, iſt zum Conſul des Reichs 
in Kairo, und ud ber bis erige Erſte Dragoman bei der Botſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel, Dr. Sc rod er, unter Beilegung des Charakters als General: 
* e Walen Conſul des Reichs ” 2 ernannt worden. 

der König hat d ahl des m — r am 
—.— II zu Seiten Profeſſor Salia Radeck, * Director dieſer 
Anſtalt beſtätigt; ſowie dem Rittergutspächter Thilo au K im 
Kreiſe Regenwalde, den Charakter als Oekonomie⸗Rath verlieh 


* Berlin, 7. Auguſt. [Kaiſermanöver auf der Danziger 
Rhede.] Nach der „Danziger Ztg.“ folen Mitte September die 
Manöver in der Danziger Bucht ihren Anfang nehmen und vor 
Kiel beendigt werden. Das Eintreffen des Kaiſers Wilhelm, der 
dieſen Manövern perſönlich beizuwohnen gedenkt, in Danzig ift ſomit 
im der zweiten Septemberwoche zu erwarten. Bis Sonnabend, 
21. Auguſt, bleiben alle drei Uebungsgeſchwader bei Kiel und Danzig, 
wo die Torpedobootsflottille in Diviſtonen, die Schiffe des Panzer- 
und des Schulgeſchwaders einzeln üben folen. Am 22. Auguft 
findet die Vereinigung der drei Flotten⸗Abtheilungen unter dem Ober⸗ 
befehl des Contre⸗Admirals Knorr ſtatt. Die aus 9 großen Hochſee⸗ 
ſchiffen, dem Aviſo „Blitz“ und 14 Torpedobooten beſiehende ſtattliche 
Armada wird demnach über 3 Wochen auf der Danziger Rhede ſtatio⸗ 
nirt ſein. In einem Kieler Telegramm der „Danz. Ztg.“ werden 
diefe Angaben beſtätigt. 

rinz Heinrich] wird, wie man der, Rundſch.“ mittheilt, a 
fan unſch 1 Gemablin ſchon se aha 20 a ngis 
3 am 10. Auguſt, ſeinen Einzug in das königliche Sale 


* Andenken an Kaiſer Friedrich. ch.] Aus — 

waben, 31. Jul wird dem „Schwäb. Merkur“ geſchrieben: Während 
— baieriſchen Herbſtmanöver im Jahre 1886 wohnte der damalige hohe 
ie en der deutſche 5 abe je Kir, = 19 0 des Fürſten 

rl Fugger in deffen Schlo benhaufen. feiner Thron- 
beſteigung hatte Kaifer Fredrich den Fürſt n Aue tigen laſſen, 
daß er ein bleibendes Andenken an A age bena ” enhauſen 
überſenden werde. Dieſes Andenken, das nun — wie ein Vermächt⸗ 
niß des leider zu früh 3 edlen 8 gr t, ift vor einigen 
Tagen e es ein in über halb Sgröße gehaltenes 
e pa ah des Kalers Friedrich in eu Das Stand⸗ 
bild iſt im 3 „goldenen Saale“ des wi, en Schloſſes auf- 
eſtellt und wurde am 28. ia Sijds der königlichen und fürſtlichen 
eamten von 1 en rege bien, des exanen⸗ 
vereins Babenhauſen und ande rer genan en nach 
einer warmen patriotiſchen Anſpr ierlich enthüllt. Ein Feſtmahl bez 
ſchloß die Feier. 

[Ein Denkmal für Kaiſer Friedrich III.] wurde Montag Nach⸗ 
milf in Wilmersdorf, im Garten des Schramm'ſchen Locals, feierlich 
enthüllt Das Local war feſtlich geſchmückt, am Eingang, an allen 
Bäumen des großen An 
und von den vielen zierli 


. Fahnen und Wappen angebracht 
rmchen des Reſtaurants und des „See: 
bades“ grüßten die deutſchen rg A A wurden — wie ſtets am 
Jahrestage der Schlacht bei Wörth — die aher des alen des Invaliden⸗ 
pra fe = aeg fie fpeiften in ein en an langer Tafel. 
Capellen are gifilier Regiments 5 des 2. Garde⸗Feld⸗ 
3 —— ſowie ein Tambour⸗Corps concertirten im Garten.] bart 
Die eigentliche Enthüllungs⸗Feierlichkeit wurde durch Geſang von Mit⸗ 
liedern des königlichen Opern⸗Chors ein: gr pp hielt Herr 
uperintendent Vorberg — zer eſtrede. Die Hülle fiel 
und das ana 1 boben Bronce-Bildniß — 15 ala Kaifers, 


a 1 eier zu Ende. 
erfeuerwerk be⸗ 


ſchloſſen den Wend 


2 finnige Blumengabe] wurde am ae Sonntage im 
Kaiferlichen Palais zu Potsdam abgegeben. Dieſelbe beſtand in einem 
roßen Korbe, den Roſen, Nelken, Lilien, Orchideen und andere Blumen 
üllten. Aus der Mitte wuchs ein natürlicher Eichbaum mit voller Krone, 
der mit den Wurzeln in die unter den Blumen befindliche Erde geſenkt 
war. Um ihn ſchaarten fih vier kleinere Eichen. Der größte, mittlere 
Baum trug auf einer Schleife den Namen des alte und e drei andere 
die ſeiner Kaiſerlichen Brüder, während der kleinſte und fünfte mit einem 
n?" verſehen war. Die Gabe war von folgendem Diſtichon Wia 
„Lieblich und ſchön wie die Blumen, wie Eichen kräftig im Wuchſe, 
Möge die Fünfzahl gedeih'n, Eltern und Volke zum Heil!“ 


[Ueber das Exerzieren des Verſuchsbataillons nach dem 
neuen Exerzierreglement, ] welches am Dinstag vor dem Kaifer ſtatt⸗ 
fand, bringt die „Poft“ einen l — Artikel. Das Verſuchsbataillon iſt 
bekanntlich das Füſilierbataillon des Kaifer Franzʒ⸗Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2, welches unter dem Commando des Major Menges etwa 
5 Wochen nach dem neuen Exerzierreglement ererziert hat. Bei der Vor: 
ſtellung am Dinstag führte die Regimentsmuſik zum erſten Male die 
neuen Saen nach der eingeführten tiefen Stimmung. Beim Heran⸗ 
nahen des Kaiſers wurde 

„Präſentirt das Gewehr“ ausgeführt. 
Bewegungen im Mar 
mit „Gewehr über“ folgte. Nunmehr wurden die Griffe nach dem neuen 
Reglement durchgemacht. ier iſt eine weſentliche Vereinfachung durch⸗ 

eführt; es fallen ae Griffe der alten Schule vollftändig fort; es find 
ies: „Gewehr auf“, „Gewehr ab“ das Anfaſſen und wieder Uebernehmen. 
— Das Präfentiren Oc wie ſchon ausgeführt, von ng über“. 

age iſt die ganze Schule der Griffe folgende: Von „Gewehr bei Fuß“ 
— „Das Gewehr über“ — „Achtung, 
Gewehr über“ ER: ab“; 
ſoll chargiren“ — „Geladen“; 

wieder Bewegungen im Marſch und 
vorgenommen. Den Schluß der Vorſtellung bildete der nn 
in Compagniefront mit „Gewehr über“. Der Kaiſer ſprach den Offi⸗ 
zieren und den Mannſchaften ſeine Zufriedenheit über die vorgeführten 
Uebungen aus. 

[Ueber die neue deutſche Kreuzer⸗Corvette „Schwalbe J 
welche den arig Hafen verlaſſen — und nach Wilhelmshaven abgegangen 
iſt, äußert ſich ein Fachmann in den „Itzeh. Nachr.“: Die Corvette ver⸗ 
tritt einen ganz neuen Typ in —. — Marine, ſie if, als Compofitſchiff 
gebaut, d d. n die Spanten ſind aus Stahl, e ſich bis un⸗ 

efähr 1 Meter über Waſſer eine doppelte Lage aus Tea und Cypreſſen⸗ 
Bot; erſtreckt. Kap etwa 1 Meter über Waſſer an iſt die Holzbey oh 
nur einfach, end die hohe Schanzbekleidung wieder aus Stahl⸗ 

blech conſtruirt . Bie Beſtimmung des Schiffes, welches vorwiegend 
in tropiſchen und ſubtropiſchen Klimaten ſtationirt ſein wird, gebot 
dieſe Anordnung, da Holzſchiffe in warmen und feuchten Gegenden einen 
bei weitem gefünderen 3 bieten und auch plötzlichen Temperatur⸗ 
wechfel weniger füh machen, als eiſerne un außerdem ar 8 
ergangen sat enen — Das Schi 4 Meter 


der neu eingeführte Griff von „Gewehr über“ 
Hieran ſchloſſen ſich verſchiedene 


räſentirt das AS. — „Da 
— „Das Gewehr über“; — „Bataillon 
„Das Gewehr über“. Hierauf wurden 
ſchließlich eine Gefechtsübung 


3 15 


el meilen nhan > 
[Ueber bis neue Geſchützvorrichtung,] welche kürzlich in Gegen: 
wart des preußiſchen 1 auf dem Artillerieſchießplatz des 
12. N in ge ain bei Rieſa verſucht worden ift, meldet die 
Deutſche Heeresztg. aß es um ein Probeſchießen aus neuen 
Mörſern in Seldlafetten gehandelt habe. Die Geſchütze find von Krupp 
erbaut und bisher nur im 8 Heere eingeführt und haben vorne ng 
lich die Beſtimmung, auch de A den Angriff auf ſtärkere 
feſtigungen, wie ng A dgl., A ermöglichen. Mit dieſen Feb: 
mörjern, von den egsſtarken Batterien formirt ſind, 
übt gegenwärtig ein Sen 8 555 en Martilferie im Baracken⸗ 
lager bei Zeithain. nt ſich hier um agih probung eines ähnlichen 
Geſchützes für den Steilungaktieg zu handeln, wie ein ſolches bei der 
den 95 — ga mit en nach dem 
rp indin leichteren 


—.— in zwei 


franzöſiſchen — inris in 
Fee 8 Fe le 65 in viele baust 
eſchützarten as erie fin en — wehen 


ae peg, Ing ten ee in 
eldlafettten ur die ine ne vermehrte Verwendba er⸗ 
geben würde. 


[Baupolizei und Aeſthetik.] Das allgemeine Landrecht beſtimmt, 
daß kein Bau und auch keine Gebäude⸗Veränderungen 2 werden 
dürfen, wenn dadurch eine Verunſtaltung der Straßen geſchaffen wird. 

ierzu berichtet die „Bauzeitung“ über eine — — waltungs⸗ 
lage. Den Eigenthümern des Grundſtückes Friedenſtraße und n 
kirchſtraßen⸗Ecke in Berlin war auf Grund jener landrechtlichen Beſtim⸗ 
mung die Erlaubniß zum Bau auf dem — — Grundſtücke verſagt 
worden, weil dadurch das in beſcheidenen Abmeſſungen angelegte, unmittel⸗ 
bar — er Pfarrhaus zu St. Bartholomäus, ſowie auch das benach⸗ 
iſſionshaus und die Kirche ſelbſt geradezu erdrückt und zum 
— Theile den Blicken des Publikums entzogen würden; dadurch werde 
barmoniſche Eindruck, den gegenwärtig dieſe kirchlichen Bauten ge- 
währen, nicht nur geſtört, fondern völlig vernichtet, und es trete ein Zu⸗ 
— ein, den man als eine „grobe Verunſtaltung“ bezeichnen müſſe. Der 
irksausſchuß hob dieje n auf. Das Polizei⸗Präſid ium legte 
Berufung ein und machte geltend, daß die Kirche nach einer von Friedrich 
Wilhelm IV. gefertigten Zeichnung unter Stülers Oberleitung gebaut ſei 
und daher ſcho n aus Nückſichten der Pietät jede Verunſtaltung fernge⸗ 
halten werden müſſe. Das Oberverwaltungsgericht verwarf jedoch diefe 
Berufung aus folgenden Gründen: Die gegenwärtige Schönheit der 


ſch, worauf ein Parademarſch in haben, iſt neun derſelben das Prädicat „mit Auszeichnung 


Strapengegent würde allerdings unter bem beabſichtigten großen Bau 

leiden. Dies genüge aber nicht zum Nachweiſe der „groben Verunſtalt ung“ 

und damit zur Verweigerung der Exlaubniß. Nicht b die Störung einer 

architektoniſchen Harmonie, t nicht die Feng 
0 


oder Vernichtung einer 
. genüge, 


ndern es fei erforderlich ein poſitiv häß⸗ 
cher, ‚gs uge verletzender Zuſtand geſchaffen N Das aber ſei 
hies ni t der F 

[Vor dem Eöniglichen ln Ober: Prüfungsamt in 
Berlin] haben, wie das „Centralbl. a B.“ meldet, 1 des Zeit⸗ 
raumes vom 1. April 1887 bis dahin 1888 im Ganzen 282 Candidaten 
die zweite 95 rüfung für den Staatsdienſt im Baufache abgelegt. 
Von dieſen — aten haben 214 die Prüfung beſtanden, und zwar 175 
als Baumeiſter für das Hoch⸗ und e een und 39 als Bau⸗ 
Bene für das Maſchinenbaufach; von dieſen find 213 zu königlichen 

rare igs⸗ 3 ernannt worden. Nach den älteren Vorſchriften 
vom 3. September 1868 ſind 8 Candidaten und zwar in beiden Fach⸗ 
vichtungen gleichmäßig, un den Vorſchriften vom 27. Juni 1876 
273 Candidaten, und zwar 109 für das Hochbaufach, 114 für das 
Ingenieurbaufach und 50 für das Maſchinenbaufach und nach den Vor⸗ 
ſchriften vom 6. Juli 1886 iſt ein Candidat für das Hochbaufach N 
worden. Von den 214 Candidaten, welche die Prüfung mit Erfolg ab⸗ 


eſtanden“ zuerkannt worden. 

[Die „Nordd. Allg. Ztg.“] meldet: Auf dem Saichplahe zu Jüter⸗ 
bog ereignete ſich am Sonnabend der Unfall, daß durch das Crepiren 
einer Granate im Rohr ein Offizier und ein Mann leicht und drei Mann 
ſchwer verletzt worden ſind. Einer der letzteren iſt ſeiner Verwundung 
bereits erlegen. Dem Unglücksfalle liegt „eine bisher unerklärliche Zu⸗ 


3 fälligkeit“ zu Grunde. 


[Preßproceß.] Die „Confervative Correſpondenz“ hat gegen die 
„Germania“ einen Strafantra geſtellt, weil dieſelbe geſagt hatte, daß 
man in hieſigen politiſchen Kreijen jene Correſpondenz „in etwas ant 1 5 
Verbindung mit dem Reptilienfonds bringe“. Ein gleicher Antrag ſo 
wie die Kreuzzeitung behauptet, gegen alle anderen Cenkrumsblätter, welche 
die Notiz abgedruckt haben, gerichtet werden. 


Durch das Bankgeſchäft von t eine Belohnung von 

Mark auf die Er in ng ber Die AL in p Nacht wre 5. 

zum 6. Auguſt einen Einbruch in dem bezeichneten Geſchäft ausgeführt 
aben, ausgeſetzt worden. 


» Dresden, 4. A . dem letzten ine eſtern 
Abend haben ſämumtliche ai aus Hof ohne den ae ie 
München: Keue Raponi ay fahren müſſen, fo daß die betreffen 

Reiſenden 24 Stunden von München und 18 Stunden von Bayreuth her 
bis Dresden unterwegs geweſen find! Erft heute Vormittag ift der baiez 
riſche Anſchluß zum erſten Male wieder fahrplanmäßig hier eingetroffen. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Aus Suakim wird vom 17. v. Mts. geſchrieben: 
Besen: Hitze. Seit den * 14 auo hat faſt beſtändig ein ſtarker 
üdweſtwind geweht, wel buchſtäblich die Haut verbrannte. Es war, 
— ob man vor einem großen Feuer ſtände. Das Thermometer ſtieg auf 
108 Grad. Kamele ſtarben, und Haſen und andere Thiere wurden todt 
® auf dem flachen Lande aufgefunden. An Bord der engliſchen Kanonen⸗ 
boote „Dolphin“ und „Albacore“ kamen mehrere Sonnenſtiche vor, und 
li erkrankt Seeleute, wovon 2 ſofort ſtarben. n 


er herrſcht eine 


am 15. i ikten 
eguptiſcher Dffigier fan? am Ufer todt um. Leute, 4 5 in Suakim 
lange Jahre gelebt haben, ſagen, daß die Hitze noch wre p 
anhaltend im Juli 3 it. Die Nächte find womd j chlimmer 
als die Tage. Zu ſchlafen, ift unmögli Die *. Waden am 
meiſten. Welcher Conta zu Europa! 

Nach einer über Hamburg 1 Meldung ‚ve der deutſche 
Conſul in Bombay, Bartels, auf der Fahrt in die m. ge: 
Beben fein. Bartel war ng preußiſcher Baubeamter im Eiſen⸗ 
ahndienſt thätig, ve er zuletzt Regierungs- und Baurath und Director 
eines Betriebsamtes in Breslau war. Als Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector 
bei der Verwaltung der ehemaligen Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn wurde 
er 1873 beurlaubt, um im Auftrage der Firma Harkort in — — 
ala 


ß und 


von Diele: übernommenen Bau ber Sonde des r 


ene Iren ve ſſelben wurde CARA — 
ae Sconmiffar mg Mhüadekpßia get, age zu leich mit dem Auf⸗ 
trage, nach Schluß der Ausſtellung die Vereinigten 
um die baulichen und Betriebseinrichtungen der dortigen Eiſenbahnen zu 


ſtudiren. Die Beobachtungen, welche er auf dieſer Reiſe gemacht, hat er 


in mehreren, zum Theil nicht blos für den Fachmann werthvollen 
Arbeiten veröffentlicht. Vor etwa zwei Jahren trat Bartels in den Dienſt 
des Auswärtigen Amtes und wurde bald 
Conſul nach Bombay gefandt; feine en 10 Ernennung für dieſen 
47 07 iſt erſt vor einigen Monaten erfolgt. Der unerwartete Tod des 

ienten Beamten iſt um ſo bedauerlicher, als man von i — mg 
erkehrs⸗ 


darauf als interimiſtiſcher 


ver 
manche 8 über indiſche Zuſtände, insbeſondere über 
und gaase Verhältniſſe, erwarten durfte. 

ı London wird demnächſt ein großer Scandalproceß zur Verhand⸗ 
lung Hoden. Der Sachverhalt 0 folgender: Im Hauſe eines Herrn 
Labatt iſt als Erzieherin der drei, im Alter von zwölf bis ſechszehn 
Jahren ſtehenden Töchter eine Franzöſin, Namens Ellen Philipps, ange⸗ 
ſtellt. Vor einigen Tagen wurde nun zur dreizehnjährigen Ada Labati, 
die an oip et e erkrankt war, der 
lächelnd die Bemerkung, wieſo es 3 daß in vejes Familie fo Häufig 
— — Kalt Knee rn se m BER Malern in 
wir erkälten uns immer, wenn um rin 

£ kalten Sälen ohne viel Bekleidung Modell ſtehen 


Arzt geholt und dieſer machte 


und wir da in großen, 


Kleine Chronik. 


in das Coupé, da tönt u 
m und der 7 ſauſt davon. 
5 * at iM 0 
urecht — 
15 er fre . 


Herzen kt ie ihrem Gatten 
— Unrecht 5 das fe ihm — —. agt entſchuldigend 
zu der Dame, ſie ſei in ein falſches r Gatte ſitze ein 


ar gons weiter. Aber ich bitte Sie. der Bug 0 geht doch nach Berlin, 
. 25 Dame, ich denke, Sle reifen nach dem Harz? Jetzt erft wird 
der armen Meiſterin klar, = ihre Eiferſucht fie nicht nur auf falſche 
90 rte, ſondern auch in einen ſalſchen Zug gebracht hatte — und 
1 au ht Portemonnaie lag in ihrem Reiſetäſchchen im Coupé 
ihres Gatten. Dame war natürlich ſofort bereit, der verlaſſenen 
Frau Meiſterin 55 ihrer Börfe beizuſpringen. Die Eiferſüchtige war in 
all ihren Reiſeplänen geknickt und kehrte ſelig nach Berlin heim. Ein 
Telegramm benachrichtigte den Gatten, was ihr widerfahren, ein zweites 
— ramm forderte ihn zur ſofortigen Rückkehr auf. Das erſte Telegramm 
bat ihn beruhigt, das zweite hat a nicht 2 — er klettert noch 
immer fröhli 
er ſahen wir mißvergnügt beim letzten im Zoologiſchen Garten. 


* Seifenbfafen, Wer mit eindringendem Geiſte die Natur beobachtet 
überall 1 ſich an dem wunderbaren Spiel der Kräfte zu 
erbauen. So haben die g cher ültefter und neuerer Zeit fich mit den 
ber deren merkwürdige Cigenfhaften in der 
„Nature“ eine Reihe babe cher Verſuche mitgetheilt werden. Eine der eigen⸗ 
thümlichſten e Berra der Seifenblaſen beſteht in ihrem Widerſtreben, 
in eine innige Berührung mit einander zu treten. Ebenſo wie man eine 


ch auf den Bergen im Harz gm — — die Frau Meiſterin b 
one 


Seifenblaſe auf dem C K fr / ͤ y % eines Rockes aus Sergeſtoff tanzen laſſen 
und ſogar zuſammendrücken kann, * e ſie gu zerſtören oder den Aermel 
2 benetzen, ſo kann man auch zwei ifenb fen 9 gegen einander 
rücken, daß ſie gänzlich aus der Form kommen, ohne daß ſie ſich doch 
mit en —— Eine Seifenblaſe kann in eine andere hinein- 
geblafen werden, und wenn die ſchweren Tropfen, welche fih am Grunde 
„ anſammeln, entfernt werden, fo kann man die innere von der äußeren 
der abtrennen und in ihr herumrollen. Hält man die äußere Seifenblase 
an zwei feuchten Drahtringen feft, fo kann man fie fo weit auseinander 
ziehen, daß auch die innere in eine ovale Form gepreßt wird, und doch 
bleibt die innere 3 frei und unabhängig, und wenn die 
äußere zerplatzt, fliegt jene munter von dannen. Wenn man die 
innere Blaſe mit 1 flubrescirenden Uranin färbt, fo ſchimmert fie 
grün, —.— die äußere farblos bleibt, ein Zeichen, daß keine Be⸗ 

rührung Vermiſchung ſtattgefunden hakt. üt man die 
innere Sefer mit Leuchtgas, ſo ſteigt ſie in der äußeren in die 
[Höhe und führt diefelbe, wenn man fie losläßt, mit ſammt dem Draht- 
ringe empor. äßt man auch in die äußere Leuchtgas hinein, ſo bleibt 
die innere inmitten der äußeren ſchweben. Daß Gaje durch das Seifen⸗ 
häutchen hindurchdringen können, kann man dadurch zeigen, daß man eine 
4 | Glasglocke über eine Seifenblaje palpi, in welcher eine andere ſchwebt, 
und in dieſe Glocke tgas einleitet. Allmälig dringt das Gas dur 
„die Wand der äußeren Seifenblaſe hindurch, und in Folge deffen ſinkt 
die innere Blaſe nach und nach herab. Nod einfacher iſt folgender Ber- 
0 Man gu Aether in ein Gefäß und läßt eine Seifenblafe inei; 
diefe erhält ſich ſchwebend auf den ſchweren Aetherdämpfen. Allmälig 
aber dringen letztere in die Seifenblaſe hinein, und wenn man diefe nun 
entfernt, ſo kann man ſie an einer Flamme entzünden. Nur mittelſt 
Elektricität kann man zwei Seifenblasen an bringen, ſich mit einander 
zu vereinigen. Setzt man nämlich zwei Sei enblafen, die mit ve Außen: 
flächen gegen einander drücken, dem Einfluß eines nur ſchwach elektriſchen 
Körpers aus, ſo fließen fie augenblicklich zuſammen und werden zu einer 
einzigen Blaſe; fie wirken ſomit als ſehr feines Elektroſkop. Hat man 
eine Seifenbiafe in eine andere hineingeblaſen, fo kann die äußere durch 

elektriſche Einwirkung aus ihrer urſprünglichen Geſtalt gebracht werden; 
die innere aber behält in dieſem Falle, auch wenn ſie mit der äußeren in 
Berührung iſt, ihre Form. Der bekannte Satz, daß ſich die Elektricität 
nur auf der Oberfläche eines Conductors ausbreitet, kann nicht ſchlagender 
ewieſen werden, als es durch dieſen Verſuch geſchieht. 


»Die Fremdwörter vor Gericht. Folgendes Geſchichtchen ift im 
Münſterlande bekannt. Ein 9 A ae ý en den Zeugen A., 


indem er folgendermaßen fra e A., dur e Combination 
kommen Sie zu dem Neat iat, baj Gieb ire a Perſon die q at imputiren?“ 
euge M. ſchweigt in inen er Verlegenheit. Ein Beiſitzer fagt: „Der 
ann verſteht das nicht, ich mal piagas Seggen Se mol, wo tönt 
Se nu feg oger dat 18 f 2 ei dat — hatt?“ Den A., ſichtlich er⸗ 
leichtert, „ Gott, ick jo ſeihn!“ 


a | 
Vorstehendes Diagramm veranschaulicht eine Stellung aus einer gleich- 
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n Qeg Kindes Ausſage erwies ſich als vollkommen richtig, 
u 1 zſin wurde ſofort verhaftet und der vor halb wahnſinnige 


Vater g enkt auch gegen die betreffenden Künſtler gerichtlich vorzugehen. 
Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. Auguſt. 

7 Mulitariſches. Wie wir hören, ift der Generallieutenant von 
geszezynski, Commandeur der 11. Diviſion, zum commandirenden Ge- 
neral des 9. Armeecorps (Altona) und der Generalmajor von Schau⸗ 
mann, Commandeur der 5. Infanterie⸗Brigade (Stettin) zu ſeinem Nach⸗ 
folger ernannt worden. Letzterer war früher Bataillons⸗Commandeur im 
11. Regiment. 

e Die „Breuner“⸗Concerte bei Liebich, die ſich bei unferem Pur 
blitum einer außerordentlichen Beliebtheit erfreuen, werden auch im Winter 
keine Unterbrechung erfahren. Wir können unſeren Leſern die Mittheilung 
machen, daß Herr Profeſſor von Brenner mit ſeiner Berliner 
Capelle in der Winterfatfon 1888/89 in dem Liebich'ſchen Etabliſſement 
tägliche Concerte veranſtalten wird. Am nüchſten Sonnabend, 11 ten 
Auguft er., findet ein Benefiz⸗Concert des Herrn v. Brenner ſtatt. 


= die Eiſenbahnen vielfach unterbrochen, Landſtraßen zerftört, wahr: 
chein 


auch die Ober über die Ufer und Dämme treibt, an welchen die Zeritö 
rungen des Frühjahrshochwaſſers noch nicht wiederhergeſtellt ſind. Wie 
hoch der Schaden it, läßt ſich im Augenblicke gar nicht überſehen, doch 
wir e Summen an Eigenthum vernichtet ſein. Dies ſteht 


ſind wohl begradigt, erweitert und die brüchigen 
Ufer hergeſtellt, die mengeita enen Brie 2 3 
u 


ta Millionen Schaden bringe. So gründlich ftehen wir noch in den 
aa benden, in den Uranfängen alles Deſſen, was geſchehen muß, 
um das Land vor dem alljährlich wiederkehrenden Jammer der Ueber⸗ 
ſchwemmungen zu ſchützen. Die neuen vortrefflichen Vermeſſungen des 
Generalſtabes werden mit der Zeit die erſte Grundlage dafür abgeben, 
wie groß das Niederſchlagsgebiet eines Fluſſes iſt. Für den Regierungs⸗ 

pe ift dieſe Vorarbeit für alle ebiete abgeſchloſſen. Für 
Breslau, Liegnitz noch kaum begonnen. enmeßſta fi och 
nicht ſeit Jahresfriſt eingerichtet und welchen Zeitraumes wird es be⸗ 
dürfen, ehe die geſammelten Erfahrungen ſicheren Anhalt geben, für die 
wirkliche Kenntniß der Regenmengen, welche in den einzelnen Jahres⸗ 
eiten zu erwarten ſtehen, und mit denen der Hydrotechniker zu rechnen 
t, ehe er ſein ſchwieriges und verantwortliches Werk mit Sicherheit be⸗ 


A Breslau, 8. August. [Von der Börse.] Die haussirende 
Tendenz hatte auf dem Montangebiete heute weitere Erfolge aufzuweisen. 
Laurahütteactien gingen speciell bei stürmischer Kauflust aufs neue 
procentweise in die Höhe und verlassen den Markt zu der höchsten Tages- 
notiz gefragt. Die kleineren Eisenwerthe lagen auch recht fest, traten 
aber im Vergleich zu der Bewegung im leitenden Bergwerkspapiere 
mehr in den Hintergrund. Von den anderen Valeurs waren österr. 
Creditactien gleichfalls gefragt und steigend, später entwickelte sich 
auch für fremde Renten gute Kauflust, 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164—½ bez., Ungar. Goldrente 837/;—84 bez., Ungar. Papier- 
rente 751/, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 120½— 120/120 
bis 1208/, bez., Donnersmarckhütte 63—1/, bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 9 Jgh bez., Russ. 1880er Anleihe 838, bez., Russ. 1884er 
Anleihe 97¾ bez., Orient-Anleihe II 59% bez., Russ. Valuta 194% bis 
1951/,—195 bez., Türken 14% bez., Egypter 847), bez., Italiener 963/4 bez. 

Nachbörse Laurahütte beliebt. (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr. 
Credit-Actien 1644/,, Ungar. Goldrente 84, Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 121½, Donnersmarckhütte 63½½ Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 97½. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 8. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 164, %5. Dis- 
conto-Commandit 216, 75. Laurahütte —, —. Fest. 

Berlin, 8. Aug., 12 Uhr 30 Min. Gredit-Actien 164. 25. Staats- 
bahn 103, 90. Italiener 96, 60. Laurahütte 121, — 1880er Russen 
83, 70. Russ. Noten 195, —. Aproc. Ungar. Goldrente 83, 90. 1884er 
Russen 97, 70. Orient-Anleihe II 59, 60. Mainzer 105, 70. Disconto- 
Commandit 217, 20. Aproc. Egypter 84, 70. Mexikaner 93, 70, — 
Sehr fest, 

Wien, 8. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 315, —. 
Marknoten 60, 40. Aproc. ungar. Goldrente 101, 50. Fest. 

Wien, 8. August, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, 50. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 249,30. Lombarden 103, 60. Galizier 
212, 80. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 35. 4% ungar. 
Feat ente 101, 65. Ungar. Papierrente 91, 10. Elbethalbahn 191, 50. 


eB 
Frankfars a. M., 8. August. Mittags. Oreditactien 262, 00. 
Btaatsbahn 205, 75, Lombarden —, — Galizier 176, 87. Ungarische 
Goldrente 83, 30. „ —. a —, —. Sehr fest. 
Paris, 8. August, 30% Rente 83, 53, ½, Neueste Anleihe 
itaatsbahn 422,50. Lombarden —, —. 


— — 
Wien, 8. Bugi [Schlnss- Course.) Ruhig. 


Cours vom urs vo 5 
Credit-Actien .. 312 80/315 40 Marknoten ...... F 8 42| 60 35 
St.-Eis.-A.-Oert. 249 75 249 30 Se ung- Goldrente. 101 37/101 50 
Lomb. Eisenb.. 101 50103 50 Silberrente ........ 82 40| 82 45 
Galizier 212 50/213 25. Londenn 123 65 123 60 
Napoleonsd'or. 978| 9 77½% Ungar. Papierrente. 90 95 91 12 


TEE 


nnen kann. Wahrlich ein trauriges Bild und etn troftlofer Blick in die 
ufunft für die Bevölkerung unſerer blühenden Flußthäler und für das 
Land, welches in Mitleidenſchaft gezogen wird, wenn irgendwo das 
Unglück hereinbricht.“ 
* Der Deutſche Privatbeamten⸗Verein, Zweigverein Breslan, 
am Mittwoch, 8. Auguft cr, Abends 8 Uhr, in feinem Vereinslocale 
Hotel „zum blauen Hirſch“) ſeine nächſte Monatsverſammlung ab. Gäſte 
des Vereins ſi kommen. Dem Organ des Vereins, der „Privat- 
beamten⸗Zeitung“ vom 1. Auguſt er., entnehmen wir u. A. Folgendes: 
Der Verein zählt gegenwärtig 6396 active Mitglieder. Der augenblick⸗ 
liche Vermögensſtand beträgt 247 000 Mark. 

—e Unglücksfall. Der ſieben Jahre alte Knabe Curt B., Sohn 
eines auf er Herrenſtraße wohnenden Directors, glitt am Montag Nad- 
mittag bei einem Spa jergange in Oswitz aus und fiel fo 2 u 
Boden, daß er einen $ ch des linken Armes davontrug. Der Knabe 
fand Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. 

+ Ertrnnfen. Am 6. Auguft c. ift der 18 Jahre alte Schifferlehr⸗ 
ling Johann Hellwig aus Kieſawa, Kreis Obornik, in der Nähe der 
Ruffer'ſchen Maſchinenfabrik beim Theeren eines Kahnes in die Oder ge- 
Rint a ertrunken. Alle ſofort angeſtellten Rettungsverſuche blieben 

olglos. 

+ Ermittelter Pferdediebſtahl. Der am 3. Auguſt c. dem Gaſt⸗ 
wirth Kruber auf der Hubenſtraße aus ſeinem Stalle geſtohlene Roth⸗ 
ſchimmelwallach wurde am 6. Auguſt c. in Dittersbach, Kreis Walden⸗ 
burg, ermittelt. Der unbekannte Dieb, der ſich Zimmer nannte und aus 
Neumarkt ſtammen will, hatte das Pferd bei einem dortigen Roßſchlächter 
für 90 Mark verkauft, indeſſen aber nur 6 Mark als Angeld erhalten. 
Ueber die Perſönlichkeit des Verkäufers ſtellte der Roßſchlächter Recherchen 
a 855 aa ausfielen. Seiner Verhaftung entzog fih der Dieb durch 

e Flucht. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde aus einem Güter⸗ 
wagen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn aus einem Collo eine 
Partie verſchiedener Wollwaaren, einer Victualienhändlerin von der 
Brandenburgerſtraße ein Handkorb, enthaltend 6 Kilogramm Butter und 
ein Quantum Käſe, einem Kutſcher von der Carlsſtraße ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück, einer Schiffseignersfrau ein Portemonnaie, enthaltend ein Zehn⸗ 
markſtück, einer Landfrau aus Herdain eine Radwer, einer Arbeiterwittwe 
von der Hubenſtraße ein zweirädriger Handwagen, einer Tiſchlersfrau von 
der Löſchſtraße ein Zehnmarkſtück, einer Maurermeiſtersfrau ein Porte⸗ 
monnaie mit 4 Mark Inhalt, einer Handels frau aus Herdain ein Lein⸗ 
wandſäckchen mit 9 Mark Inhalt, einer Schneiderin von der Seminar⸗ 
aſſe ein Portemonnaie mit 33 Mark Inhalt, einem Hausbeſitzer vom 
niverſitätsplatz ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. — Gefunden 
wurde ein braunes Jaquet, eine Radwer und ein goldenes Medaillon. Vor⸗ 
n werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

+ Hirſchberg, 8. Aug. Die Bahn Greiffenberg⸗Friedeberg ift 
wieder fahrbar. 

* Paris, 8. Auguſt. Ueber Amiens wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. Aus Lille, Lyon und Roubaix werden gleichfalls 
Strikes gemeldet. 

* London, 8. Auguſt. Der „Standard“ erfährt, der in Wien 
eingetroffene Polizeipräfect von Sofia, Pazmadiew, fei von Stam⸗ 
bulow mit der Miſſion betraut, mit dem ruſſiſchen Botſchafter Lobanow 
wegen Ausſöhnung Rußlands und Bulgariens auf Grundlage der 
Abdankung des Fürſten Ferdinand zu unterhandeln. 

> „ 8. Auguſt. Der Kronprinz Balduin reift am löten 
Auguſt zum Beſuche an die Höfe in München und Wien. Dieſe 
Reiſe gilt hier allgemein als Brautfahrt. . 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Dresden, 7. Auguſt. Der König und die Königin werden am 
15. d. Mts. von ihrer Reiſe hier zurückerwartet. 

München, 7. Auguft. Der Kronprinz von Italien ift heute Abend 
7½ Uhr nach Dresden weitergereiſt; am Bahnhofe waren die Mitglieder 
der italieniſchen Geſandtſchaft zur Verabſchiedung anweſend. 

Paris, 8. Auguft, Nach weiteren Meldungen fanden am 
geſtrigen Spätabend auf den Boulevards Rochechouart und Belleville 
Ruheſtörungen ſtatt. Zwei Kaffeehäuſer wurden geplündert. Mehrere 
Ruheſtörer und Poliziſten wurden verwundet. 


Shetländer Voll- 33—36 M. trans., 


Lyon, 8. Auguſt. Die Verſammlung der Glas arbeiter Be 
ſchloß, am nächſten Sonnabend eine allgemeine Arbeitseinſtellung vor⸗ 
zunehmen, falls die Glasfirmen Mesmer und Fayet fih weigerten, 
die Glühöfen in einer einzigen Fabrik zu concentriren. 


London, 7. Auguſt. Das Unterhaus nahm ein weiteres Amen⸗ 
dement Matthews an, dahin gehend, daß nicht erſcheinende Perſonen 
ſelbſt nach Auflöſung der Commiſſion wegen Verachtung des Ober⸗ 
gerichts belangbar ſeien; ferner nahm das Unterhaus den Zuſatz 
Parnells an, daß die verhängte Gefängnißſtrafe mit dem Erloͤſchen 
der Commiſſion nicht aufhört, ſondern erſt dann, wenn das Obergericht 
dies verfügt. 


London, 7. Auguſt. Unterhaus. Der Antrag Matthew's, einige 
Paragraphen der Parnell'ſchen Commiſſions vorlage hinzuzufügen, nach 
welchen gegen Perſonen, die der Citirung nicht nachkommen, ein 
Verhaftbefehl erlaſſen werden kann, wurde angenommen. 


London, 8. Aug. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Durban: 
Dinizulu und Undabuko ſtehen mit etwa 2000 Mann bei Cezabuſh. 
Die Transvaal⸗Regierung verſicherte den engliſchen Gouverneur Havez 
lock erneut, ſie werde energiſche Maßregeln ergreifen, um die Unter⸗ 
ſtützung der Aufſtändiſchen durch die Boern zu verhindern. 

Kopenhagen, 7. Auguſt. Der „Danebrog“, auf welchem ſich 
der König zu der Reife nach Lübeck eingeſchifft hatte, it mit Tages- 
anbruch von hier abgegangen. Auf Einladung des Königs hat auch 
der deutſche Geſandte von den Brincen, welcher ſich nach Deutſchland 
begiebt, den „Danebrog“ zur Ueberfahrt nach Lübeck benutzt. 


Petersburg, 8. Aug. Das „Journal de St. Petersbourg“ con- 
ſtatirt die Uebereinſtimmung der Berliner Blätter über die politifche 
Tragweite der Kaiſerreiſe, daß nämlich die Entrevue in Peterhof ein 
vollſtändig friedliches Reſultat erzielt habe. 

London, 7. Aug. Der Caſtle⸗Dampfer „Pembroke Caſtle“ hat heute 
auf der Ausreiſe Siffabon paſſirt. Der Dampfer „Garth⸗Caſtle“ ift beute 


auf der But in Plymouth angekommen, und 


der Dampfer „Methven 
Caſtle“ 


geftern auf der Ausreiſe in Capetown eingetroffen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslan, 7. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,33 m, U.⸗P. + 1,81 m. 
— 8. Auguft, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,03 m, U.⸗P. + 1,24 m. 
— ̃ũ ́ͤ—— — — — — 


Litterariſches. 


Für Inge Kaufleute empfehlen wir das ſoeben erfchienene „Lehrbuch 
der einfachen und doppelten Buchhaltung“ von L. Schmiedeknecht, 
Director der Handelsſchule in Altenburg. (Verlag von Albert König in 
Guben.) Das Buch verfolgt den Zweck, in möglichſt kurzer Darſtellung 
einen Einblick in den Mechanismus der Buchhalkung zu gewähren. Der 
e e Preis des Büchleins wird die weite Verbreitung deſſelben 
ehr er ern. A 


e a i 


Handels-Zeitung. 


Newyork, 6. Aug. Erstproducte Bas. 88% Augustverladung 
Umsätze zu 14/9, Nachproducte Bas. 75% festes Angebot, verküuf- 
lich zu 11/. 

Hamburg, 7. Aug. [Börsenboricht vı nFerdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per r tember 21 Br., 20%, Gd., per Sep- 
tember-October 21½ Br., 21½ Gd., per October-November 21% Bu, 
21½ @d., per November-December 21 Br., 21¼½ Gà., per December- 
Januar 21½ Br., 21½ Gà., per April-Mai 89 21½ Br., 214, Gd. Fes“. 

Stettin, 5. August. (Wochenbericht) Hering. Von neuem eng- 
lischen Matjes-Hering erhielten wir in dieser Woche noch 78 Tonnen 
südliche Salzung, wofür 50—70M. verst. bez. wurde. Der Import vor 
neuem schottischen Hering betrug in dieser Woche 14096½ Tonnen un‘ 
beläuft sich sonach die Total-Zufuhr davon bis heute auf 3489 ½ 
gegen 41534 To. in 1887, 57602 To. in 1886, 62135 To. in 1885, S2u!2 

onnen in 1884, 62157 To. in 1883, 43 190 To. in 1882, 47874 To. in 
1881, 42388 To. in 1880, 30795 To. in 1879 und 27190 To. in 1878 bis 
zur gleichen Zeit. Bei recht reger Kauflust fanden die neuen Ankünf.e 
schlanke Aufnahme und konnten Preise sich unter dem Einfluss der 
fortdauernd zu wünschen übrig lassenden Fangberichte gut behaupter. 
do. Matties 20--25 M. trans., 02- 


Letzte Course. 


Cours- O Blatt 


Breslau, 8. August 1888, 


Berlin, 8. August. [Amtliche Schluss-Course.] 8 


Elsenbahn-Stamm-Actlen. 
Cours vom 7. 8. 

Mainz-Ludwigshaf. . 104 sol 105 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 —! 89 20 
Gotthardt-Bahn .... 130 — 130 50 
Warschau-Wien.... 155 70156 20 
Lübeck-Büchen .... 
Mittelmeerbahn . . 127 70/127 60 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 60 —! 59 
Ostpreuss. Südbahn. 120 20120 — 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 104 801105 20 
do. Wechsierbank. 103 50 102 20 
Deutsche Bank 168 — 168 — 
Dise.-Command. ult. 215 40217 20 
Oest. Credit- Anstalt 163 10j164 — 
Schles. Bankverein. 119 70120 70 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 46 50] 46 — 
do.Eisenb.Wagenb. 141 10142 40 
do. verein. Oelfabr. 9% 70; 94 70 
Hofm. Waggonfabrik 132 20 133 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 132 90130 70 
Schlesischer Cement 218 — 220 50 
Cement Giesel..... 162 —!162 50 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 136 70 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 — 89 50 
Kramsta Leinen-Ind. 136 10; 136 70 
Schles. Feuerversich. — 
Bismarckhütte ..... 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte ........ 119 —!121 20 
do. 4 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 144 50143 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 96 10 97 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 134 — 135 — 

do. St.-Pr.-A. 136 — 
Bochum. Gusssthl.ult 174 80,174 20 
Tarnowitzer Act.. 

do. St.-Pr.. 108 10109 — 
Redenhütte St.-Pr. . 111 90112 — 

do. Oblig... 113 30113 30 
Schl. Dampf.-Comp.—— l — — 


inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 108 20108 30 
do. do, 3½% 103 70103 70 


165 60166 90 Schl 


Cours vom i 
Preuss. Pr.-Anl. de55 153 201153 20 
Pr. 3½ũ% St.-Schldsch 102 20102 10 
Preuss. 40 cons. Anl. 107 30107 20 
Prss. 3½0% cons. Anl. 104 20104 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 10 
chles. Rentenbriefe 105 20105 30 
Posener Pfandbriefe 103 20103 10 
do. do. 3½% 102 10102 20 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl-3½ % Lat E. — — 
do. 4½% 1879 104 40 104 40 
R.-0.-U.-Bahn 41I. 104 40 — — 
Mähr.-Schl.-Cent-B. 56 90| 57 10 


Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 
Italienische Rente.. 
Oest, 4% Goldrente 92 20 92 20 

do. 4% Papierr. 

do. 41,0), Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 98 10| 98 20 
do. Orient-Anl. IL 59 70| 59 90 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 88 60 88 70 
do. 1883er Goldr. 110 50/110 80 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 100 20 100 20 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 75 40 75 10 
Serb. amort. Rente 82 70| 82 90 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 165 701165 65 
Russ. Bankn. 100SR. 194 50194 80 
Wechsel, 


Amsterdam 8 T.... 169 600 — — 
Aano 1 Lstrl.8 T. 20 46| — — 


93 70 93 70 
106 — 106 10 
83 70| 83 70 


T. 
do. 100 Fl. 2M. 
Warschau 1008R8 T. 


Pıivat-Discont 1è 0%. 


Berlin, 8. August, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesolie 


der Breslauer Zeitung.] ee 


Cours vom s 
Oesterr. Credit. .ult. 163 25164 — 
Disc.-Command..ult. 215 87217 — 
Berl.Handelsges. ult. 167 62|167 75 


Franzosen ult. 103 87 103 62 
Lombarden ult. 42 50 42 87 
Gallier ult. 88 75 89 25 


Lübeck-Büchen ult. 165 75167 
Marienb.-Mlawkault. 70 37 70 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 112 —113 37 
Mecklenburger ..ult. 152 25155 62 


Cours vom 7. 8. 

Mainz-Ludwigsh.ult. 105 — 10 — 
Drtm. Uniongt. Pr. ult. 80 75 8. 87 
Laurahütte ....- ult. 119 50120 62 
Egypter........ ult. 84 75 84 75 
Italiener ult. 96 50 
Ungar. Goldrente ult. 83 75| 83 75 
Russ. 1880er Anl. ult. 83 50! 83 62 
Russ. 1884er Anl. ult. 97 75 98 — 
Russ. II. Orient-A.ult. 59 700 59 50 
Russ. Banknoten ult. 194 75 195 — 


Producten-Börse. 


Berlin, 8. August, 12 Uhr 30 Minuten. 


[Anfangs- Course.) 


Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 170, —, Novbr.-Decbr. 172, 50. Roggen 
Septbr.-Oet. 137, —, Novbr.-Decbr. 139, 75. Rüböl Septbr.-Oetbr. 50. 50, 
Octbr.-Novbr. 50, 70. Spiritus 50er Septbr.-October 52, 90, November- 


December 53, —. 

Berlin, 8. August. 

Cours vom 7. 
Weizen. Niedriger. 


Petroleum loco 


24, 50. Hafer Sept.-Octbr. 118, 25. 
[Schlussbericht.] 


Cours vom 7. 8. 
Rüb öl. Besser. 


Septbr.-Octbr. ... 172 169 5 Septbr.-Oetbr ... 50 50 50 30 

Novbr.-Dechr. ... 174 50172 — ] Octbr.-Novbr...... 50 60| 51 — 
Roggen. Niedriger. | 

Septbr.-Octbr. ... 138 25 136 3 | 

Octbr.-Novbr..... 139 50/137 75 f Spiritus. Flauer 

Novbr.-Decbr. . . 141 — 139 25] do. 50er ........ 53 80 53 — 
Hafer. in R AO 33 60| 33 20 

August 120 25 119 75] 50er August-Sept. 53 — 52 50 

Septbr.-Oetbr. . . 118 751117 75 50er Septb.-Oetb. 53 40 52 80 

Stettin, 8. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 7. Cours vom 7. 8. 

Weizen. Flau. Rüböl. Höher. 

Septbr.-Oetbr. ... 175 501173 — | August 49 50 — 

Ocibr.-Novbr. ... 176 — 174 50] Septbr.-Oetbr..... 49 — 49 70 
Roggen. Flan. 

Septbr.-Oetbr. . . . 134 50132 50 f Spiritus. 

Oectbr.-Novbr. ... 136 50 134 — ] loco mit 50 Mark —— —— 

Consumsteuerbelast. 53 — 53 — 

Petroleum. loco mit 70 Mark 33 — 33 = 

loco (verzollt) .... 12 75| 12 85] August-Septbr.70er 33 50 32 20 


—ck. Berliner Elerbericht vom 30. Juli bis 6. Au 
Bedarfsfrage und verringerten Zufuhren aus den 


st. Bei reg r 
rodactionslän.u.e 


hat sich die Tendenz befestigt: Der Börsenpreis für normale Han‘. 


waare erhöhte sich auf 2,40—2,50 Mark, 


für aussortirte kleine Eier «uf 


1,95—2,05 M. pro Schock. Im Kleinhandel zahlte man je nach Grüsse 
und Güte der Eier 50—65 Pf. pro Mandel. 


Gleiwitz, 7. Aug. [Marktbericht der Oberschlesiscl en 
eklwitz, Z Waun ges 17,25--17,00-16,80 M., do. 
Mark, Roggen 13,00—12,60—12,40 Mark, Gcrs.e 


Getreidebörse, 
17,00—16,80—16, 


gelu 


1200—11 00—10.00 Mark, Hafer 11,75—11,50—11,25 Mark, Erbsen 15.50 
bis 1450—1350 M., Lupinen 7,50 bis 7,00 Mark. Alles pro 100 K r. 
— Bei sehr geringem Angebot in Roggen Preise höher. Weizen aucir 
etwas höher. Feinste Sorten über Notiz bezahlt, 
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= sten Voll- 29—31 M. tr., do. Matties 17—21 M. tr. bez. Alte Schöt- 
tische Heringe sind bis auf Kleinigkeiten geräumt. Der Fang in Nor- 
wegen ist bis jetzt gleich Null, so dass Zufuhren von dort vorläufig 
nicht zu erwarten stehen. Von alten Fettheringen sind die Vorräthe 
auch sehr zusammengeschmolzen und halten Inhaber auf volle Preise. 
KKK 24—26 M. tr., KK 19—20 M. tr., K 16 M. tr. bez. Mit den Eisen- 
bahnen wurden vom 25. bis 31. Juli 3776 To. Heringe versandt, und be- 
trägt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 31. Juli 82849 To., gegen 
81327 To. in 1887, 109627 To. in 1886, 67094 To. in 1885 und 54233 
Tonnen in 1884 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen etwas fester, 1885er 55 Mark per Anker bez., 56 M. 
per Anker gef., 1884er 54 M. per Anker gef. (Ostsee-Z.) 

„ Wollberioht. Aus Warschau, 5. August, wird der „V. Z.“ ge- 
schrieben: Die Geschäftsstille am hiesigen Platz dauert ununterbrochen 
fort und dürfte für die nächste Zeit auf eine Belebung des Verkehrs 
wenig Hoffnung vorhanden sein, da unsere Fabrikanten ihren Bedarf 
momentan in der Provinz verhältnissmässig billiger decken, als hier. 


Verkauft wurden nur kleine Partien von mittelfeiner Wolle à 88—98 


Thlr. polnisch und mehreres von Landwollen à 72—75 Thlr. polnisch 
pro Centner. Von russischer Peregonwolle verkaufte man 400 Pud 
à 22—24 Rubel pro Pud. In der Provinz sind uns folgende Verkäufe 
zur Kenntniss gelangt: in Plock 200 Centner à 82 Thlr., in Kutno 250 
Centner à 86 Thlr. und 140 Centner Landwolle à 72 Thlr., sämmtlich 
nach Bialystock; in Wloclaweck 250 Centner Mittelwolle à 75—80 Thlr. 
nach Lodz; in der Koniner Gegend 400 Centner feinere Mittelwollen 
à 86—96 Thlr. polnisch ebenfalls an inländische Fabrikanten. Am 
hiesigen Platz waren die Zufuhren während der letzten vierzehn Tage 
ohne Belang. 


Concurs- Eröffnungen. 

Schneidermeister Johann August Geipel in Bad Elster. — Gold- 
schmied Peter J. Petersen in Apenrade. — Kaufmann Johann Christian 
Wusterhausen zu Berlin. — Kaufmann Hermann Altenberg zu Berlin 
und dessen Filiale zu Grünberg in Schlesien unter der Firma „Filiale 
Hermann Altenberg“. — Baugeschäftsinhaber Wilhelm Robert Bau- 
mann in Chemnitz. — Kunst- und Handelsgärtner Heinrich Koller zu 
Düsseldorf-Derendorf. — Landwirth August Schenk von Vippachedel- 
hausen zu Grossrudestedt. — Inhaber eines Abzahlungs-Geschäfts: 
Ditlef. Hartvig und. Wilhelm Heinrich Theodor Eggers zu Hamburg. — 
Händlerin Ehefrau Heinrich Köster zu Kastrop. — Kirchendiener Moritz 
Levy aus Crefeld. — Baumaterialienhändler Johann Reuckens zu Cre- 
feld. — Materialwaarenhändler Carl August Schubert in Limbach. — 
Apotheker Bertram Ohm in Pfalzburg. — Landwirth, früherer Hirsch- 
wirth Philipp Hofsäss in Göbrichen. — Bäckermeister Bernhard Polster 
in Plauen. 

Schlesien: Nachlass des Oberförsters a. D. Julius von Pannewitz 
zu Liegnitz, Verwalter Kaufmann Adolph Blasche, Prüfungstermin 
14. September. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
e Angemeldet: Theodor Müller & Co. zu Namslau. — S. Breitkopf 
zu Ujest. 

Gelöscht: Valentin Henschel, A. Sonnenfeld sen., Paul Patschinske, 
sämmtlich zu Breslau. — C. J. Fiebig zu Canth. 


„In Bezug auf den Zollansohluss von Hamburg und Bremen 
haber in ihrer Sitzung vom 28. Juli die vereinigten Ausschüsse des 
Bundesraths für Zoll- und Steuerwesen sowie für Handel und Verkehr 
beschlossen, dass das von der Vollzugzcommission für den Zollanschluss 
Bremens vorgeschlagene Zollregulativ für den Tabakprobenverkehr 
in Bremen durch nachstehende, vom 1. October d. J. ab für das ganze 
Zollgebiet in Kraft tretende Bestimmungen zu ersetzen ist: 1) Kauf- 
leuten, welche nur mit ausländischem Tabak Handel treiben, denselben 
unmittelbar aus den Ursprungsländern beziehen und nur an Kaufleute 
weiter verkaufen, kann von der abersten Landesfinanzbehörde wider- 
ruflich ‚gestattet werden, aus der öffentlichen Niederlage oder den ihnen 
bewilligten, unter amtlichem Mitverschluss stehenden Privatlagern ent- 
nommene Proben von Tabak für eine in jedem Falle zu bestimmende 
Frist unverzollt in der Art in den freien Verkehr zu nehmen, dass sie 
dieselben inzwischen nur in einem ein- für allemal anzumeldenden 
Raume aufbewahren dürfen. Vor der — von Proben aus dem 
Verschlusslager ist das Gewicht derselben von der Zollbehörde festzu- 
stellen; auch sind sie von der letzteren mit Identitäiszeichen zu ver- 
sehen, falls sie nicht bereits Identitätszeichen an sich tragen, welche 
nach näherer Bestimmung der, obersten Landesfinanzbehörde als Ersatz 
für die zollamtliche Identifleirung angenommen werden können. Für 
diejenigen Tabakproben, welche nicht innerhalb der vorgeschriebenen 
Frist in das Verschlusslager zurückgeführt werden, sowie für das bei 
der Zurückführung etwa vorgefundene — — ist der Zoll zu 
entrichten. Die Ablassung von Proben vom Verschlusslager und die 
Controlirung des Wiedereingangs zu demselben kann den mit der Be- 


wachung des Lagers betrauten Beamten überlassen werden. 2) Nach 
näherer Bestimmung der obersten Landesfinanzbehörde kann gestattet 
werden, dass Tabakproben aus einem unter amtlichem Mitverschluss 
stehenden Privatlager von dem mit der Bewachung desselben betrauten 
Beamten unter Erhebung oder Anschreibung des Zolles in den freien 
Verkehr gesetzt werden. Soll eine Versendung von Proben aus dem 
Lager nach dem Auslande erfolgen, so finden hierauf die allgemeinen 
Bestimmungen Anwendung. Des Weiteren haben die Bundesrathsaus- 
schüsse die von der Vollzugscommission für den Zollanschluss Bremens 
vorgeschlagenen Grundzüge, betreffend die Zollbehandlung der Petro- 
leum-Raffinerie vormals A. Korff zu Bremen, das Zollregulativ 
für die Tabaklaugefabriken in Bremen, das Zollregulativ für die 
Unterweser und die Grundzüge für die Bestimmungen, betreffend 
die Exportbrauereien in Bremen, mit einigen Abänderungen ge- 
nehmigt. Das erwähnte Regulativ für die Unterweser soll mit dem 
Zollanschluss Bremens in Kraft treten. Ausserdem wurde der Senat 
von Bremen ermächtigt, in das von ihm zu erlassende Zollabfer- 
tigungsregulativ für Bremen dieselben Vorschriften aufzunehmen, 
welche der Bundesrath bereits bezüglich des für Hamburg zu erlassen- 
den Zollabfertigungsregulativs genehmigt hat. 

Was die von der Vollzugscommission für den Zollanschluss Ham- 
burgs in Gemeinschaft mit derjenigen für den Zollanszhluss Bremens 
vorgeschlagenen Regulative für Reisschälmühlen, sowie bezüglich 
der Ausfuhrvergütung für Tabak betrifft, so wą „en dieselben 
mit der Bestimmung genehmigt, dass sie am 1. October d. J. in Kraft 
zu treten haben. 


— 1 Disconte- Gesellschaft. Leipzig, +. Aug. Bekannt- 
lich hat der Gläubiger-Ausschuss der insolventen Disconto- Gesellschaft 
den vom Aufsichtsrath angebotenen Vergleichsvorschlag angenommen. 
Einige Verwunderung dürfte es dagegen erregen, dass die erst in 
zweiter Linie zu berücksichtigenden Actionäre von dem Liquidator in 
einem so eben in Umlauf gesetzten Rundschreiben nicht unmittelbar 
zur Annahme des auch ihnen gemachten Vergleichsvorschlags auf- 
gefordert werden. Der Liquidator glaubt, die von den Interessenten 
selbst erbetene Meinungsäusserung des Processgerichts, nach welchem 
der Vergleichsvorschlag mit Rücksicht auf die unabsehbare Dauer des 
Processes, die enormen Processkosten, die immerhin schwierige 
Führung des Nachweises einer Verschuldung der Aufsichtsräthe etc. als 
annehmbar bezeichnet worden ist, nicht in allen Punkten theilen zu 


Meinung sich gegen die in einigen Ausführungen des Gerichts ent- 
haltenen rechtlichen Anschauungen erheben liessen und überlässt ge- 
wissermassen den Actionären selbst die Prüfung der Frage, ob der jetzt 
gebotene 5 sichere Betrag einem Betrage vorzuziehen sei, der 
hinsichtlich des Zeitpunktes und der Sicherheit der Erlangung sich 
nicht vorausbestimmen lasse. Allg. Z.) 


Schiffflahrts nachrichten. 

Gross- Glogau, 7. Aug. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 3. bis incl. 6. August. 
Am 3. August: Dampfer „Fürstenberg“, 7 Kähne, mit 10 100 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 3“, 10 Kühne, mit 10500 Ctr. 
Güter von do. nach do. Dampfer „v. Heyden-Cadow“, 5 Kähne mit 
8100 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Henriette“, 5 Kühne mit 
9500 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Bertha“, leer von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Emilie“ mit 850 Ctr. Güter von do, nach do. 
Dampfer „Henriette“, leer von do. nach do. Dampfer „Alfred“, 
leer von Breslau nach Stettin. 13 Kühne mit 23150 Centner 
Güter von do. nach do. Am 4. August: Dampfer „Bertha“, 10 Kähne 
mit 10 600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Valerie“, 
13 Kähne von do. nach do. Dampfer „Breslau“, leer von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Loewe“ mit 150 Ctr. Güter von do. nach do. Karl 
Seeliger, Lübchen, leer, von Nenkersdorf nach Breslau. Josef Kowal, 
Konty, leer von do. nach do. -August Gasse, Radwitz, leer von 
Frankfurt nach Breslau. Johann Nowak, Ottwitz, leer von Nenkersdorf 
nach Ottwitz. Aug. Borde, Schwusen, leer von Herrndorf nach Schwusen. 
Am 5. August: Dampfer „Prinz Heinrich“, 5 Kähne mit 10300 Ctr. 
Güter von Stettin.uach Breslau. Dampfer „Prinz Carl“, 4 Kühne mit 
6000 Ctr. Güter von do, nach do, Dampfer „Elisabeth“, 10 Kühne mit 
12 250 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Albertine“ mit 1700 
Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 26 Kühne mit 48400 Ctr.-Güter 
von do. nach do. Am 6. August: Dampfer „Schönfelder“, 6 Kähne 
mit 8600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“, 
11 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer „Martha“, 7 Kähne leer 
von do. nach do. Dampfer „Alfred“, leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Posen I.“ leer von do. nach do. Dampfer „Nr. 3“ leer von 
do. nach do. 1 Kahn mit 1900 Ctr. Güter von do. nach do. Karl 
Ferdinand, Köben, leer von Glogau nach Köben. Anton Sczewanski, 
Krappitz, leer von Berlin nach Krappitz. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 8. August 1888. 


~ Amtliche Course (Course von 11—123/)). 


Wechsel-Conrse vom 8. August. 

Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,60 G 

do. do. 2½ 2 M. 168, 85 G 
London IL. Strl. 2½ kS. 20,46 G 

do. do. 2½ 3 M.] 20,39 B 
Paris 100 Fres.] 2½ kS. | 80,75 bs 
Petersburg ....|5 |kS.] — 
Warsch.100 SR. 5 | kS. 194,25 bz 
Wien 100 Fl...|4 |kS. 165,25 G 


Oest. Gold-Rent.] 4 
do. Silb.-R.J./J. 
do. do. A./O. 
do. do. kl. 
do. Pap.-R. F/ A. 

do. do. 

do. Loose 1860| 5 


2 g 164.25 G 116,59 bz Marienb.-Mlwk. 1, 
do do 10 12 ur Fonds Ung. nen 83,75 bd 84,00 bz =, Börsenzinsen 5 Procent. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
d 7 . A 0. 0. s — — — — b —.öẽä 
vorig. Cours. heutiger Cours.) 40. Pap.-Rente 75,25 bz 75,25 bz Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.) Weizen weisser 15 2 17 a . 8 4 a 2 2 3 3 
FF do. do. k | — — Cort udw.-B.. 5 4, — er Weizen, gelber] 17|50 | 17130 | 16130 | 16.60 | 18140 | 16120 
a 103,99 B a | Bräk.-Oberschl. = — LKombarden . % / | — — Roggen 1290 1270 12150 1220 12 — | 11170 
5 3 3 10450 — do. Prior. Act.. 4 — Ss Oest. Franz. Stb. 4% 31, | — = Gerste. . . . . 13130 | 12/80 | 12]30 | 11130 | 10/80 } 1030 
. a 2/104, Poln. Lig.-Pfdb. 53,25 bz 53,25 G Hafer 1230 12/30 | 11,90 | 11/70 11/50 | 11/30 
do- Staat- ARE Enj amy ES do. Pfandbr... 5950870. ba | 59.65 bad Bank-Actien. Erbsen 1405014 — | 13150 | ı3)— | 11150 | 1050 
do. -Schuldsch.| 3½ 102,30 B 102,30 do. do. Ser. V. 59,50 bz 59,50 bzG Bresl. Pecontob. 5 |5 10,50 828350 1105,25850 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0 10 M. 
Prss.Pr.-Anl.55| 31/,| — ae Russ. do, v.1880 83,40 G 83,70 bz do. Wechslerb.| 5%.| 4/,110275&50bz &|103,75 à 4,00 à feine mittlere órd. W aare. 
Sehl Prabr alt. 3 10500 d. [10200 B S 110,25 G Sa e oray eee ee W 2 F R 
. . . 4 . ver. ` 
do. Lit. A. 3½ 102, 15310 bz 102, 15305 bs | 40. do. v.188316 11000 5 — rd a G Bepo e J 848 
i 2102, , do. do. v.1884 97,75 bz 98,00 B do. Bodencred. | 6 122,25 bz 122, f | 
do. Lit. C. 3½ 102, 15310 bz |102,15à05 bz 45,00 kl. ` 98,10298,00 bz| Oesterr. Credit. 8¼ 8½ = ai Winterrübsen .. . [22 | — | 21 20 f 19 | 50 
= ee 27 eg bz 180 7 bz f Orient- Anl. II. 480 ) Börsenzinsen 4½ Procent. 5 ee 55 August. 3 E i> ee 
- atl... * F 6,85 B 4 rsen-Bericht. oggen er ogramm 
do. Lit. A. 4 103.10 G 103,40 B aa S 18 G 106,10à15 bz Industrie-Papiere, niedriger, gekündigt — Centner, ab elaufene Kündigungs- 
do. . do. 4½ 108,20 G so do. amort. Rente 93.5 bzB 93,90485 bz | Bresl.Strassenb. 5½ 6 137,50 B 136,50 P scheine —, per August 129,00 Gd., August- September 
do. Rustic.II.| 4 103,10 G 103,40 B 162 . 94.36 bz 94,15 bz do. Act.-Brauer. 0 | — | — Bus 129,00 Gd., September-October 129,00 Gd., October-November 
= en 4103,20 G — Türk. 1865 Anl.|1 ENT. 14,60 bzlconv. 14,70 G do. Baubank.| 0 |0 I — — 133,00 Br., November-December 135,00 Br. 
= a 20 103,0 c 103,0 B do. 400 Fr 100 37,00 B 2 B 5 ge 85 55 — 2 — 11800 C0 (per wo oe gk — 21. se r 
. 8 Fy — $ 5 0. rs.-Act. 5 — > 5 u - tember eptember- 
PosenerPfäbr..|# |103,10 bB 108 0529 98 bz Sl Geldes 8490 B ia do. Wagenb.-G.| 4½ 5 1140,00 ba S |141,250tw.balOctober 11,00 n. 5 
de. nde ß i EE A a 94,75 B Hotm. Waggon.|2 |4 |-- 812200 G œl  Ruböl (per 100 Kilogramm) stil, gekündigt — Oentner. 
Centrallandsch.| 3½ re — 2 Donnersmrckh. |0 | 0 62, 75 42,35 3,25540825]loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per August 
ck 1 — 106,05 bz Inlündische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen. . — — 99 =- s|- 851,00 Br. August-September 51,00 Br., Sept er-October 
5 . or == 8 4 rankf.Güt.-Eis. = —— 50. A 
Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 102,20 B 103,80 bz a le: O-S.Eisenb.-Bd.|0 | O 197,5036,7587,| 97,5087,858| "Spiritus (per 100 Liter à 1000% exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. do. 3½ 102,15 bz 102.15 G do 18764 104.40 B 10400 G Oppeln.Cement.|2 | 21/,1134335,7535,1133,65 bzG Stjprauchsabgabe, flau, gekündigt 10000 Liter, abgelaufene 
Hypotheken-Pfandbriafe, Oberschl Lit. D. 4 104.40 B l Grosch. Cement. 7 11½½217218,50 8219,00 bzG SKündigungsscheine —, August 52—51,80 bz. u. Br., 
Schl.Bod.-Ored.| 3½ 100, 2530 bzB 100,5 G do. Lit. E., 3½ 102.00 G Cement Giesel. — 10½ 160,00 G f 162,00 0 oer 32,50 Br., August Gerber 525180 bz u. Br., 
do. rz. è 1000 4 103,75 bz 103.50 G do. do. F. 4 104,40 B Schles. Dpf.-Co. OR 70er 32,50 Br., September-October 51,80 Br. 
do. rz. à 110 4½ 112,40 G 112,30 G do. do. G. 4 104.40 B (Priefert) — | — [121,00 G 121,00 G Zink. (per 50 Kilogr.) Seit letzter Notiz Georg von 
do. rz. & 100/5 105,60 bz 105,75 B do. do. H. 4 [104,40 B do. Feuervs.. 3% % p. St. 2030 bzip.St. — ſaiesches Erben W. — arke 17,00 bz, 
do. Communal. 4 102,90 G 102,00 G do. 1873.4 104,40 B do. Lebenvers. . % 3½P. St. — @ip.St, — Kune st rolse für den 9. August: 
Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 3½ — -- do. 1874...|4 [10440 B do. Immobilien 5 | 51/3/107.50 5 |107,50 G ‚Roggen 129,00, Hafer 118,00, Rüböl 51,00 Mark. 
Russ. Bod-Ured.| 4½ l 88,60 G 88,60 G do. 1879. 4½ 104,35 bz do. Leinenind. 4½ — 185,75 à 6,251136,50 bad * ee (excl. 50 u. 70 M. 1 
: do. 1880.4. — do. Zinkh.-Act.| 6½ 6½ — 4 August: 50er 51,90, 70er 32,50 Mar 
Bro Bua bl * — n A ia e = 2 2.6. Sih 0 = 2 3 - l 
Dnnrsmkh. Obl. > = R.-Oder-Ufer ..|4 |104,25 B 104,00 G do. Gas- A e 75 1950 B £ 
frieh DB do. do. II 4 104,50 G 10450 bz@ | Siles.(V.ch.Fab)l5 | 6 |119,50 B {11950 B t 
Part.-Obligat...|44/,| — — B.-Wsch. P.-Ob. 5 — BE en 15 85 117,70 à50 25 er 
e e 4 Fremde Valaten. RR | 
0.8.Eis. Bd. Obl. 5 106.60 etw.bzG!i06.69 G Oest. W. 100 Fl. .. 165,55 bz 165,50 bz Bank-Discont 3 pCt, Lombard -Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl|4 103,30 G 109.50 B Russ, Bankn. 100 SR. 194,30 bz 194,75 bz . 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie È d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Ausländische Fonds, 


vorig. Cours, heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien, 


92,20825 bz | 92,25 G 

68,50à25 bzG | 68,45à55bzBkl. 

68,25 G 68,40 350b zB S 
s R 


8 


Br. Wsch. St. P.) =- 
Dortm.-Enschd.|21/,| 23), 
Lüb-Büch.E.-A|7 | 714 
Mainz Ludwgsh. 3½ 4% 


11/3) 17% 


103,90 G 


— 
Fa 
88 

8 


sollen; er macht vielmehr die Bedenken geltend, welche nach seiner | À 


Inlündische Eisenbahn-Stamnı-Actien und 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
Dividenden 1886.1887. vorig. Cours. heut. Cours. 


105,75 bs 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. Em f 
Berndt, Stralſund. g —.— 
Rieut. von ertzen, Rothen 
(Sternberg). Herrn ren dient. 
von dem Kneſebeck, Steglitz. 
Geſtorben: Herr Lehrer Hermann 
Hahn, Rackau (Breslau). Frau 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna Bittner, 
r. Ednard Marx, Schweidnitz. 

vl. Ida Korſick, Herr Georg 
ieliſch, Dresden — Gellendorf. 

rl. Klara Adam, Herr Oskar 


iehr, Oberlangenbielau. Fräul. Emilie Adam eb. 
15 1 Hr. Anton Piper, 5 5 — au 85 e — 
olp— Berlin. olle, geb. midt, i 
Verbunden: Herr Wilhelm — — Pöschel, geb. 
Sue, Fröul. te ei 8 i Wei Breslau. Frau 
roppen. Hr. Paſtor ofra er b. Br 
Frl. genie Aicher, Kupp. | Bertin. 2 — 
Bad Langenau, 


Station der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn. 
Wohnungen zu billigeren Preisen; (v. 15. August ½ Gebühren), 
Prospecte u. Auskunft durch die Kurverwaltung. 


wasserdichter Gewebe 


aller Art für Militär und Civil 


F. H. Zwadlo, Breslau, Junkernstrasse, 


5 gegenüber der „goldenen Gans“, 
Luftdurchlässige wasserdichte Kleidungsstücke 
ohne Gummi, daher nicht gesundheitsschädlich. 

Annahme zum Wasserdichtmachen 
fertiger Militär- und Civilkleidungs- 
stücke, fertiger Zelte, Wagendecken, 

Pferdedecken eto. [844] 
Neuanfertigung aller dieser Gegenstände 
nach Maass aus zuverlässig wasserdicht 

präparirten Originalgeweben. 
Verkauf von wasserdichten Militär- und 
ii Civil-Tuchen, sowie von Baumwollen- 
u.Hanfgeweben für gewerbliche Zwecke, 
4 meterweise, auch nach ausserhalb. 
Besichtigungu.PrüfungunsererFabrikate 
im Geschäftslocal gern gestattet. 


Angelommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel |MWehrenfels, Kfm., Berlin.] Warmbrunn, Reg. Rath, 
zur goldenen Gans.“ Nicolaus, Priv., Augsburg. Gumbinnen. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Wegener, Kfm., Berlin. Frau Apotheker Fiebag, 
v. Koczorowski, Rgtsbeſ., Schwarzbach, Kfm., Berlin. Leſchnitz. 


Poſen. Speyer, Kfm., Aachen. Ehr, cand. theol., Leſchnitz. 

Fr. Dr. Brehmer n. Schweſt., Wetzel, Kfm., Radeberg. Schnerr, Rent., Kaliſch. 

Goͤrbersdorf. Scheurmann, Kfm., Bremen. Wagner, Kfm., Stuttgart. 
Krüger, Hotelbef., n. Fam., Hötel du Nord, Greif, Kfm., Coburg. 

Beuthen OS. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Simonsfeld, Kfm., Bamberg. 
Bahut, Rend., Hamburg. Fernſprechſtelle Nr. 499. Schmidt, Kfm., Düffeldorf. 
Böhling, Beamt., Hamburg. von Chlapowski, Rgtobeſ., Bielſchowski, Kfm., Namslau 
Lauty, Kfm., Paris. Prov. Poſen. 
Goldſtaudt, Kfm., Lobau Eichrodt, Oberſt⸗Lieut., Neiſſe. Hötel de Rome, 

Weſtfalen. von Eckartsberg, Offizier, Albrechtsſtraße Nr. 17, 

Levy, Kfm., Berlin. Potsdam. v. Rudt, Prof. Kaliſch. 
Tauſen, Kfm., Hamburg. Frau Major Kriegsheim, n. v. Kochtitzei, Rentmeiſter, 
Hülter, Kfm., Iſerlohn. Fam., Wiesbaden. n. Tochter, Schoͤnfeld. 
Goſenſtein, Kfm., Wiesbaden. Frau Richter, Zabrze. Brauneck, Kfm., n. Sohn, 
Wachsner, Kfm., n. Frau, Dr. Donner, Palita. Blalyſtock. 
Scharley. Dzialoſchinsky, Kfm., Berlin. Müller, Rentier, Konſtadt. 
Offizier, Herbſt, nebſt Frl. Tochter, Kirchner, Baumſtr. Namslau, 
Potsdam. Hamburg. Karger, Ing., Koln a. R. 
Jeſchall, Kfm., Berlin. elenski, Ing., Wien. Szranikowski, Propſt, Wronke 
Adler, E in. tas, Reg.-Rath, Elberfeld. Fri. Hoppe, Ordensſchw. 
Hötel weisser Adler, 


v. Schmeling, 


Goldberg. Albrechtöfte. Nr. 22. 


Foͤrſter, Landw., Schmograu. 
Hager, Kfm., Huͤckeswagen.] Kotze, Bürgermſtr., Namslau. 


Cybilsey, Ing., Wien. Trebnitz. 
Ohlauerſtr. 10/11. Zimmer, Kfm., Königsberg. | Strauch, Lehrer, Landeshut. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Barſchack, Kfm., Warſchau. Rupprecht, Hauptrendant, 
Roͤchling, Bankier, Gnadenfrei Sommer, Paftor, Grottkau. Beuthen OS. 
Dr. Klaſe, Arzt, n. Gem., Koppe, Kfm., Berlin. Starocik, Kfm., Berlin. 
Budapeſt. Hirſemann, Kfm., Koln a. Rh.] Urban, Fabrik., Schildberg. 
Scholz, Sectetär, n. Gem. | Hôtel z. deutschen Hause Nolte, Kfm., Hamburg. 


Breslau, 8. August. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


gute mittlere gering, Waare, 


— r 


